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Die „ Gärtnerin aus Liebe “ iſt die erſte Oper Mozarts , die auf
bleibenden Wert Anſpruch erheben kann . Mit ihr tut er einen ſo

gewaltigen Schwung aufwärts , daß wir uns faſt wundern müſſen .
Die Freude und der Stolz , nun endlich auch aus deutſchen Landen

—vom Kurfürſten Maximilian III . von Bayern — den lang⸗

erſehnten Opernauftrag erhalten zu haben , trug gewiß nicht wenig

dazu bei , den Genius des jungen Meiſters zu beflügeln .

Wie ſehr Mozart ſelbſt das Werk ſchätzte , geht daraus hervor ,

daß er es in ſpäteren Jahren ( 1780 ) wieder hervorſuchte , um es ,

ins Deutſche übertragen , als Singſpiel wieder auf die Bühne zu

bringen . — Leider iſt der I. Aufzug der Originalpartitur verloren⸗

gegangen . Zwar beſitzen wir eine vollſtändige Abſchrift der Or⸗

cheſternummern mit deutſchem Text , aber ohne Rezitative . Daher

ſind uns die Rezitative des I. Aufzugs vollſtändig und von den

Geſangsnummern dieſes Aufzugs die italieniſchen Worte verloren .

Durch die Unvollſtändigkeit der Rezitative war uns ſo die Mög⸗

lichkeit genommen , das Werk in der Urgeſtalt aufzuführen . Aber

die großen Schönheiten der Partitur haben ſchon immer zu man⸗

cherlei Verſuchen verlockt , die „ Gärtnerin “ gleichwohl der Bühne

zu erhalten . Man begnügte ſich aber nicht damit , den Reſt der

Rezitative zu einem Dialog umzuſchreiben und das Fehlende vor⸗

ſichtig zu ergänzen , ſondern man wirbelte zunächſt die Muſiknum⸗
mern kreuz und quer durcheinander , änderte die Handlung , in der

dann nur noch für etwa die Hälfte der Muſik Platz blieb , und er⸗

fand dazu einen völlig neuen Dialog . Es iſt nicht zu verwundern ,

daß das Ergebnis ſolcher Arbeitsweiſe unbefriedigend war , zumal
man die alte hölzerne Überſetzung beibehielt , anſtatt wenigſtens
den II . und III . Aufzug neu zu übertragen .



Aus dieſer Sackgaſſe fand ich einen Ausweg , der das Werk doch

noch in ſeiner Urgeſtalt rettet ; es war allerdings nur durch einen

beſonders glücklichen Zufall möglich . Das Textbuch , deſſen Ver⸗

faſſer unbekannt iſt Calzabigi , den man gelegentlich nennen hört ,
iſt es wohl beſtimmt nicht ) , war 1774 , alſo in dem Jahre , in dem

Mozart den Kompoſitionsauftrag — für den Karneval 1775 —

erhielt , bereits einmal vertont worden , und zwar von Pasquale
Anfoſſi , der damals auf der Höhe ſeines Ruhmes ſtand und mit

dieſer Oper in Neapel einen großen Erfolg gehabt hatte . Das war

wahrſcheinlich auch der Grund, daß der Kurfürſt dem jungen Mo⸗

zart dies Libretto vorſchlug . Noch heute iſt das Buch Anfoſſis in

mehreren Drucken und Faſſungen erhalten , und es gelang mir ,

zunächſt einmal den Muſiknummerndes J . Aufzugsden fehlenden
Urtext lückenlos unterzulegen . Darüber hinaus iſt aber auch An⸗

foſſis Partitur noch vorhanden ; aus ihr , einer in Dresden befind⸗
lichen Abſchrift , entnahm ich nun die Rezitative des I. Aufzugs
und fügte ſie zwiſchen die Muſiknummern Mozarts ein . Wo es

nötig war , glich ich ſie , vor allem in den Tonarten , an Mozart
an, auch die Rolle des Podeſtà wargelegentlich zu punktieren, da
er bei Anfoſſi ein hoher Baß iſt . Nun hatte ich alles , was uns

von Mozart verloren iſt , teils wiedergefunden, teils ſo ſtilecht wie
nur möglich in einer zeitgenöſſiſchen Vertonung erſetzt und konnte

die „ Finta Giardiniera “ in ihrer Urgeſtalt : als Opera
buffa wieder auferſtehen laſſen .

In einigen Szenen habe ich die Handlung mit aller Scho⸗
nung überarbeitet ; an Mozarts Muſik wurde aber

keine Note geändert , nichts weggelaſſen und nichts zu —
geſetzt (die ausgefallene Nummer 24 findet ſich im Nachtrag das

Klavierauszugs ) . In den Seccorezitativen habe ich allerdings die

ſchon in der handſchriftlichen Partitur angebrachten Kürzungen
übernommen ( lund noch vermehrt ) . Sie hatten offenbar ſchon
für die Uraufführung , die am 13 . Januar 1775 im Münchener
Reſidenztheater unter Mozarts Leitung ſtattfand , Geltung .

Nun ſoll die „ Gärtnerin “ , von Grund auf neu überſetzt ,
wieder auf der Bühne erſcheinen , um ihr hoffentlich dauernd er⸗

halten zu bleiben , wie ſie es verdient .

Siegfried Anheisser
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Erſter Aufzug

Garten vor dem Palaſte des Podeſta

Erſter Auftritt
Der Podeſtä , Ramiro und Serpetta kommen aus dem Hintergrund des
Gartens , Sandrina und Nardo ſind im Vordergrund mit Gartenarbeiten beſchäftigt

ſer. 1. Introduktion , Quintett

Alle : Welch ſchöner Morgen , hell ſcheint die Sonne ,
hier atmet alles Freude und Wonne ,
Amor zieht jubelnd durch Fluren und Hain .

Ramiro c(aͤrſich :

Mein Herz durchwühlen Schmerzen und Qualen ,
für mich nicht glänzen der Sonne Strahlen ,
in all der Fröhlichkeit ſteh ' ich allein .

Podeſt à ( ſchaut verliebt nach Sandrina , für ſich):

Ich möchte hüpfen , ich möchte ſpringen,
ich möchte tanzen , vor Freude ſingen :
Süße Sandrina , du wirſt doch noch mein .

Sandrina guür ſich):

Ach, wie mich Arme Kummer bedrücket ,
welch herbe Prüfung ward mir geſchicket ;
noch keiner duldete ſo ſchweres Leid .

Nardo (mnahert ſich Serpetta , für ſich):
Sie will nichts hören , ſie will nichts ſehen
und konnt ' mir dennoch den Kopf verdrehen .
Oh, dieſes Weiberherz iſt hart wie Stein .

—
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Serpetta ( ähert ſich dem Podeſta ; für ſich):
Was an der Affenfratze er nur findet ,
daß wie ein Kater er verliebt ſich windet !

Wenn er mich ſitzen läßt , zahl ' ich' s ihm heim .

Ramiro cuur ſich):

Doch ſoll mein Klagen kein Ohr vernehmen .

Podeſta (zu Sandrina ) :

Will ſich denn immer noch Sandrina grämen ?

Sandrina : Sie ſind ſo rückſichtsvoll , Sie ſind ſo gut .

Ramiro gjur ſich :
Wann wird mein Unſtern endlich erblaſſen ?

Podeſtaà cüür ſich):

Ich kann die Holde nimmermehr laſſen .

Serpetta cgjür ſich :
Wie liegt den Männern doch Untreu im Blut !

Alle : Welch ſchöner Morgen , hell ſcheint die Sonne ,
hier atmet alles Freude und Wonne ,
Amor zieht jubelnd durch Fluren und Hain .

Rezitativ

Podeſta : Bravo , bravo , vortrefflich
pflegt meine ſchöne Gärtnerin die Blumen ,
aber die allerſchönſte iſt ſie ſelber .
Ramiro , dünkt ' s Euch auch ſo ?

Ramiro : Ich ſag ' nur das : es ſcheint mir

hier der ganze Garten wie verzaubert ;
aber was hilft es ,

ich werde nicht mehr froh .

Podeſta : Das iſt doch Unſinn . ( vendet ſich zu Sandrina )
Und du, meine Sandrina ,
warum blickſt du ſo trüb ?
( Sandrina blickt ſchweigend zu Boden )
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Serpetta (ſchaut eiferſüchtig herüber ) :

Ach, wär ſie doch beim Teufel ,

dieſe Perſon ;
ſeitdem die ſich hier breit macht ,

mag er mich nicht mehr anſchaun .

Nardo (hat vergeblich ſich Serpetta bemerkbar zu machen verſucht ) :

Sie tut , als ob ich Luft wär ' .

Pode ſt A Gärtlich zu Sandrina ) :

So ſage mir doch endlich , was dich kümmert .

Serpetta cguürſich):

Ich glaub ' , er ſchnappt noch über .

Sandrina : Gnädiger Herr , ich verdien ' es nicht ,

daß Sie ſo gut mit mir ſind ; ich möchte froh ſein ,

ich möchte hoffen , und dennoch
bedrückt mich ſchwerer Kummer ,

der mir mein armes Herz faſt überwältigt .

Nardo Cu Serpettah :

So bedenkt doch das eine . . .

Serpetta ( ohne ihn zu beachten) :

Ich glaube , daß vor Wut ich noch erſticke .

Podeſtaà (tritt zwiſchen Ramiro und Sandrina ) :

Don Ramiro , Sandrina , jetzt aber luſtig !

Heute kommt meine Nichte ,
ſie ſoll ſich hier verloben . Darum rüſtet euch,
nun gibt ' s Freude , nun gibt ' s Feſte ;
dabei will ich keine trüben Mienen ſehen ,

heute ſoll alles heiter und vergnügt ſein .

Sandrina : Ach, ich verſuch ' vergebens . . .

Ramiro : Umſonſt geb' ich mir Mühe ...

Podeſtàa : Mein Freund , es will mir ſcheinen ,
die Urſach Eurer Trübſal iſt die Liebe .

Ramiro : es iſt allzu wahr ; all meiner Leiden Quelle

iſt ein treuloſes Mädchen ...
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Podeſta :

Ramiro :

Ramiro :

Podeſta :

Das iſt doch lächerlich ,
ſich ſo um eine einz ' ge Frau zu grämen ;
ſowas ſchadet der Geſundheit .
Ich weiß ein gutes Mittel :

Ihr ſucht Euch eine andre ,
ſchenket ihr Herz und Hand .
Machte Liebe Euch krank , wird ſie Euch heilen .

Behüte Gott ! Kaum eben

bin ich der Ketten ledig und ich ſollte
wieder in Sklaverei ? Nein , das ſei ferne ;
man wird nie mehr ſo unbedacht mich finden ,
daß die Liebe vermöchte neu mich zu binden .

Nr . 2. Arie

Konnte der Haft des Käfigs
einmal das Vöglein fliehen ,
lockt es der Vogelſteller
ſo leicht nicht mehr hinein .
So bin der Liebe Netzen
eben ich erſt entgangen ;
ließ wieder ich mich fangen ,
ach, welche neue Pein ! cgeht ab)

Zweiter Auftritt

Podeſtà , Sandrina , Serpetta und Nardo

Rezitativ

Hurtig , Nardo , Serpetta , nur vorwärts , vorwärts ,
beim Erſcheinen des Brautpaars
muß ſchon alles bereit ſein ,
mit Blumen und mit Kränzen und ſpiegelblank .
( wendet ſich zu Sandrina )

Se rpe tta Ghalblaut) :
Da ſeh ' ich mit Sandrina lieber hier zu .
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Nardo chatte ſich ſchon zum Abgehen gewendet , kommt aber, da Serpetta ſich
nicht vom Fleck rührt , zurück):

He, Serpetta , du hörſt doch,
was uns der Herr geſagt hat .

Serpetta : Geh nur , reiß dir ein Bein aus , mich laß in Ruhe .
( Nardo geht ärgerlich ab, Serpetta bleibt lauſchend im Hintergrund )

Podeſtaà (zu Sandrina ) :

Endlich ſind wir alleine

und können von uns zwei reden . — Liebe Sandrina ,
ich ſag ' es in zwei Worten :

glühend liebe ich dich, dein holder Anblick

raubt mir noch den Verſtand .

Sandrina : Ach Herr , was ſoll das ?

Ich bin von geringer Herkunft . . .

Serpetta ( kommt nach vorne) :

Sandrina ſoll doch kommen , uns bei der Arbeit

helfen !
Podeſta : Sandrina bleibt bei mir ; pack dich, verſchwinde !

Serpetta : Ich geh' ſchon . geiſe gegen Sandrina ) Du Racker !

(zieht ſich zurüch)

Podeſtaà ( wieder zu Sandrina ) :
Es iſt , wie ich dir ſagte ,
du ſüßes , liebes Kind .

Ich weiß , was ich rede ,
weiß , was ich tue . . . fertig !

Sandrina : Denken Sie , gnädiger Herr , an Ihre Stellung ,
Sie adelig , und ich diene . . .

Podeſta : Ich weiß , daß Liebe

weder Adel noch Stand kennt und alles gleichmacht .

Sandrina : Doch für ein braves Mädchen
ſchickt ſich ' s nicht , daß der Hausherr ſich mit ihr ein⸗

Serpetta ( Commt wieder) : läßt ——

Ach gnäd ' ger Herr , Verzeihung ,
wenn ich noch einmal ſtöre .



Podeſtä : He, was gibt ' s denn ?

Serpetta : Bitte , wohin ſoll ich für das Fräulein Pode

das Brautkleid , wenn ' s der Schneider ſchickt,
ſt ? hringen ?

Podeſtà (unwirſch ) :
bringer

Häng ' s in die Kammer , den Kleiderſchrank , in die

Küche !

Serpetta : Wie Sie wünſchen . ( wie vorhe ) Du Satan !

(zieht ſich zurüch)

Podeſtä : So ein Weſen , wie du biſt ,
kann nur den andern adeln ,
niemals hinabziehn ... komm , gehn wir .

Sandrina : Und was wird dann ?

Podeſta : Meine Braut ſollſt du werden .

Serpetta ( tommt wieder) :

Sagten Sie was zu mir ?

Podeſtä Göſe) :

Unſinn , was willſt du,
immer kommſt du gelaufen ,
mich zu ſtören und zu gaffen .

Serpetta (ſtellt ſich unſchuldig ) :

Ich verſteh ' nicht . . Sant

was hab ' ich denn verbrochen ?

Podeſtä : Scher dich, woher du kamſt , läſtige Trulle !

Serpetta : Ja , ich geh' ſchon ; nur ruhig . ( wie vorher )

Das ſollſt du mir bezahlen , ſcheinheil ' ge Hexe !
(geht ab)

Sandrina (will forth):

Ich muß wirklich jetzt gehn . . .

Podeſtä : Nein , warte und höre , Nard
8 du darfſt nicht von mir fort ; wenn du nur wüßteſt . .

8

(für ſich) Wie ſag ' ich ' s nur ?
2

( aut ) Mir tönt es und brauſt ' s in den Ohren ; Sant

ſag , hab ' ich dich gewonnen oder verloren ?



Nr . 3. Arie

äulein Podeſtä : Ach, wenn ich dich nur ſehe ,

t , beginnt ' s in mir zu klingen

ngen ?
wie Flöten und Oboen ;
mir iſt ' s, als ſollt ' ich ſingen ;12

9 was Schön ' res gibt es nicht .
he !

Doch wehe , ganz unerwartet

verändert ſich die Weiſe ,
da wird mir angſt und bang .

Es ſpielen die Violen

ſo düſter und ſo leiſe ,
da wird mir angſt und bang .

Dann ſchmettert ' s wie beſeſſen
von Pauken und Trompeten ,
Fagotten und von Bäſſen ,
das raubt mir den Verſtand . (geht ab)

Dritter Auftritt

Sandrina , dann Nardo

— Rezitativ
Sandrina aalleim :

Ach, wieviel herbe Leiden

gab mir doch ſchon das Schickſal zu ertragen !

Durchbohrt vom Stahl des treuloſen Geliebten ,
dann in dieſer Verkleidung ,

ze ! lebe ich in der Fremde , ſchon zufrieden ,
das Leben nur zu friſten .
Oh, könnte ich noch einmal

den Ungetreuen ſehn ! Und doch, was hilft es ,

ſo in Klagen vergehen . . .

Nardo ( kommt) :

Liebe Herrin ...

on ; Sandrina : Um Gotteswillen , ſtill ; es könnte jemand
̃ hier uns hören .

zteſt ;



Nardo :

Sandrina :

Nardo :

Sandrina :

Nardo :

Sandrina :

Nardo :

Nur ruhig ,
' s iſt kein Menſch in der Nähe .

Nun iſt es faſt ein Jahr ſchon

ſeit dem unſel ' gen Abend ,
als der Graf von Belfiore ,
befangen von dem eiferſücht ' gen Wahne ,
mir den Dolch in die Bruſt ſtieß . Und von der

im Glauben , daß ich tot ſei , Stunde ,
iſt er fort und dahin .

Ja , es war ſchrecklich !
Wenn ich nur daran denke ,
ſo ſteigen mir die Tränen auf .

Du treuer Burſche ,
du weißt , daß nur die Hoffnung ,
ihn ſchließlich doch zu finden , mich ſo verkleidet

fort in die Welt mit dir getrieben ; und jeder
ſieht in dir meinen Vetter .

Doch kaum , daß ich nun hier bin ,
zeigen mir ſich ſogleich neue Gefahren .

Das ſcheint mir , darf ich ſagen ,
doch etwas übertrieben : uns hat das Schickſal
an dieſes ſchöne Plätzchen
mit güt ' ger Hand geleitet ,
wo gar der Podeſtà in Sie verliebt iſt .

Aber das gerade iſt es ,
was mich fort von hier treibt ; ich bin verurteilt ,
jede Stunde den Gecken ,
ſein Gerede von Liebe , von ſeinem Herzen ,
immer aufs neu zu hören .

Ach, beſte Herrin ,
wer zwingt Sie , ihn zu lieben ?

Tun Sie ſo, wie die andern Frau ' n es machen :
Sie foppen , Sie verlachen ihn ,
halten ihn zum Narren .
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Sandrina :

Ramiro cat

Nardo :

Ramiro :

Sandrina :

Ramiro :

Sandrina :

Sandrina :

Nein , das behagt mir nicht ,
dieſes moderne Treiben ;
ich will nicht mal im Spaße
tun , als ob ich ihn liebte . Ich kenn ' die Männer jetzt ,
ihre Art zur Genüge ;
nur fort will ich und weiter . (will abgehen )

Vierter Auftritt
Ramiro und die Vorigen

die letzten Worte gehört ) :

Männer ſoll man nicht fliehn , nein , ſoll ſie lieben !

Das ſagt er gut und richtig .

Aus welchem Grunde

verabſcheun Sie die Männer ?

Weil ſie falſch ſind und treulos .

Und es gibt dennoch
auch Männer , welche treu ſind . Ich darf mich

rühmen ,

ich liebt ' ein edles Fräulein ( könnt ' ich vergeſſen ) ) ,
doch dann , als ich für immer

Herz und Hand von ihr heiſchte , brach ſie die Treue

und verriet mich , verließ mich trotz aller Bitten .

Mag ' s denn ſein , alles Ungemach
ſtammt nur von uns Frauen . Arme Geſchöpfe ,
wie hart iſt unſer Schickſal .
Wir haben hier auf Erden nicht Ruh ' noch Frieden ,
uns iſt immer und ewig Leid nur beſchieden !

Nr . 4. Arie

Was haben doch wir Mädchen
ein ſchlimmes Los erkoren !

Kaum , daß man uns geboren ,
fängt unſer Elend an !



Als Kinder von den Großen
geſcholten und geſtoßen !
Und kommt die Zeit der Blüte ,
ob ſchön wir oder häßlich ,
macht die verwünſchte Liebe

uns nichts als Qual und Not .

Für uns wär ' es das Beſte ,
nicht da ſein oder tot . (geht ab)

Rezitativ
Ramiro : Ich wäre froh und glücklich ,

gäb ' s auf der Welt keine treuloſe Armida .

O wär ' ſie doch für mich niemals geboren ! ggeht ab)

Fünfter Auftritt
Nardo allein ; ſchaut Ramiro kopfſchüttelnd nach

Nardo: Ich kann ' s nicht begreifen ,
daß derMenſch ſich ſo anſtellt . - Doch meine Herrin —

mir ſcheint es faſt , ſie iſt nicht ganz bei Sinnen .

Je nun , man kann ' s verſtehen ,
es war ja auch empörend ,
wie ' s der Graf ihr gemacht hat .
Und dennoch . . . ja , ohne dennoch . . .
mir geht ' s ſchlimmer als ihr . Das mit Serpetta
macht mir noch graue Haare .
Wo ſie nur kann , entwiſcht ſie ,
will mich nicht einmal anſchaun . . . Geb ' ich ' s auf ?
Ich könnte wirklich heulen , doch was hilft ' s?
Hier nützen keine Tränen .

Bei ' ner Frau iſt damit nichts zu erreichen ,
eher laſſen ſich Stahl und Marmor erweichen !

Nr . 5. Arie

Nardo : Der Hammer formt das Eiſen
mit ſeinen ſtarken Schlägen ,
der Meißel weiß dem Marmor

ſein Zeichen aufzuprägen .

Pode !

Armi !

Pode

Armi !

Pode !

Armi !

Pode

Serpe



(geht ab)

errin

dinnen .

rpetta

8 auf ?
82

n,

hen !

Podeſta :

Armida :

Podeſtaà :

Armida :

Podeſta :

Armida :

Doch wer ſich mag getrauen ,
den Eigenſinn der Frauen
nach ſeinem Wunſch und Willen

zu beugen und zu biegen ,
den Helden möcht ' ich ſehn !

Was ſind wir doch für Narren

und laufen dieſen Frauen nach !

Verachtet ſie , verſpottet ſie ,
verlachet ſie und fliehet ſie ,

laßt ſie zum Teufel gehn ! eht ab)

Sechſter Auftritt

Der Podeſtà mit Armida ; dann Serpetta

Rezitativ

Nun , meine liebe Nichte ,
ſetz ein wenig dich nieder , dein8 7 U
iſt ſicherlich gleich da .

Verlobter

Verſpätung
find ' ich ſehr ungehörig ; als Kavalier

müßt ' er längſt vor mir hier ſein .

Wahrſcheinlich weiß er noch nicht ...

Dann ſoll er wiſſen ,
daß ich mehr Rückſicht wünſche .

Sei nur nicht gleich ſo böſe , er wird ſchon kommen ;
du weißt , daß Arger häßlich macht .

So ſetz dich.
(ruft ) Holla , bringt uns ein paar Kiſſen !

Podeſt à (xuft lauter ) :

Kiſſen , Kiſſen !

Serpetta ( kommt gelaufen , ohne Armida zu bemerken ; patzig):

' s iſt nicht nötig , ſo zu ſchreien ;
ich hab ' noch recht gute Ohren .

Hier ſind Kiſſen ,
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Armida : Wer iſt die denn ?

Serpetta (plötzlich beſcheiden) : Pod
Ich bin des Fräuleins Zofe . . .

9 Armida (charf ) :

Wie , und du kommſt nicht ,

zu fragen , ob du hier nötig biſt ,
meine Befehle zu holen Ser
und mir die Hand zu küſſen ?

Serpetta ctotternd ) : Arn

Grade wollt ' ich kommen . . .
( will ihr die Hand küſſen, Armida zieht ſie aber zurück und weiſt ſie fort )

Armida : Verſchwinde .

Podeſta : Verſchwinde .

— Serpetta : Gerne .
(will gehen, Armida ruft ſie zurüch)

Armida : Nein , du bleibſt noch ; verſtanden ? Bel
— Serpetta guüurſich :

8 Die ſchnappt über .

Armida : Du ſahſt noch nicht den Grafen ?

Serpetta : Nein , Signora ; ,
ich glaube . . . ‚

Armida : Verſchwinde .

Podeſta : Verſchwinde .

Serpetta cguurſich :

Na, mit der hab ' ich ' s ja herrlich getroffen . (geht ab)

Armida : Hör einmal , lieber Onkel ,
ich muß dich etwas fragen : Mein Verlobter

iſt doch hübſch und hat Manieren ? Arn

Podeſta : Oh, was das angeht ...
Pod

Serp etta ( commt gelaufen ) :

Herr Amtmann , gnädiges Fräulein !
Grad ' eben hält ein Wagen . . .

2
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Armida cteßt auß) :
Das wird gewiß der Graf ſein !

Podeſtä : Ich gehe ihn holen . . . Gu Serpetta ) Du lauf , ſag es

jeder auf ſeinen Poſten ! [ den Leuten ,
Und du, liebe Nichte ,
nimm dich zuſammen ,
damit alles gut abläuft . (eilt ab)

Serpetta cgieht ſich ung :
Wo bleibt er nur ? (geht ab)

Armida ſetzt ſich wieder) :

Setzen wir uns ein wenig in Poſitur !
t ſie fort )

Siebenter Auftritt

Graf Belfiore , vom Podeſts hereingeleitet , Armida

Nr . 6 Arie

Belfiore Cleibt beim Anblick Armidas verzückt ſtehen) :

O wie ſchön , wie hold zu ſchauen !

Hat ein Gott ſie mir geſendet ?
Wie die Sonne ihr Licht verſchwendet ,

gnora ;
hat ihr Auge mich geblendet

5 und bezaubert wunderbar .

Rezitativ

Belfiore : Herrin ! O ſchöne Armida ,
von Eurem Reiz bezaubert

geht ab) als vor ſeiner Gebieterin und Fürſtin
däßt ſich auf ein Knie nieder ) 5 5
kniet der Graf Belfiore hier Euch zu Füßen .

Armida : Ich nehme mit Vergnügen
Eure Huldigung an . gär ſich Ein hübſcher Junge .

Podeſta Gefriedigt zum Grafen ) :
So iſt es recht ; (Belfiore ſteht auf) beſtätigt mir ,

daß Ihr ſie liebt .

*



Belfiore Gegeiſtert ) : Arm

Warum noch ? Beim erſten Blicke ,
den ich in dieſe ſchönen Augen ſenkte ,
war mein Herz ſchon verloren .

Armida ( ühl und leicht ſpöttiſch ):

Nur nicht ſo ſtürmiſch .
Ich bin nicht leicht zu nehmen .

2

Belfiore ( wie vorher ) :
15

Ihr ſeid , o Schöne . . .

Armida (unterbricht ihn) :

Ich bin entſetzlich launiſch ,
voller Eigenſinn und Mucken .

Belfiore ( wie vorher ) :
Das gefällt mir .

Podeſtà (in ſich hineinlachend ) :
Und mir ſoll ' s recht ſein .

Armida : Ich hab ' gute Augen und Ohren .

Belfiore : Trefllich , trefflich .

Pod eſtà ( wie vorher ) :

Ganz wundervoll .

Armida : Im Zorn bin ich gefährlich .
Pod0

Podeſta guar ſich):

Immer beſſer . Belf

Belfiore : ( wie vorher ) :
So was wünſch ' ich mir lange ſchon .

( zum Podeſta ) :

Entzückend , ſie iſt offen und ehrlich .

(zu Armida ) :

Reſtlos bin ich beglückt .



Armida c(tſegt auf) :
So ſind wir einig ,
Ihr habt mein Wort . Doch ſolltet
Ihr das Eure je brechen ,
will den Schimpf ich, das glaubt mir ,
handgreiflich rächen .

Nr . 7. Arie

Armida : Heutzutage ſind die Männer

gleich mit Treueſchwüren da,
und die Mädchen , die es hören ,
laſſen willig ſich betören ,
glauben ' s gern und ſagen ja .

Doch bei mir verfängt das nicht :
Klipp und klar mit Brief und Siegel ,
anders hab ' ich ' s nie gekannt .
Ihr dürft Braut und Schatz mich nennen ,
Euer Lieb und ſüßes Hoffen ,
aber hab ' ich Euch betroffen ,
daß Ihr lüget , mich betrüget ,
nun , ſo fühlt Ihr meine Hand ! (geht ab)

Podeſtàa : Nun ſagt mir Euer Urteil : Meine Nichte

Achter Auftritt
Belfiore und der Podeſta

Rezitativ

hat Euch gefallen ?

Belfiore ( immer noch begeiſtert ):
Was fragt Ihr ?
Ihre reizenden Launen

entzücken mich unendlich ;
o welch ein Glücksfall ,
wie bin ich Euch ſo dankbar ,
endlich find ' ich die Frau . . .

doch was ſage ich Frau . . . nein , eine Göttin !



Podeſta :

Das ſagt Ihr richtig .
Känntet Ihr erſt ihre Ahnen ,
jenes edle Geſchlecht , dem auch ich angehöre ,
das vornehmſte im Lande :

Ein Marcheſe der Vater ,
Herzogin eine Tante , und dann die anderen ,

ich vor allen Dingen . . . (Belſiore lächelt) warum lacht

Potztauſend , keine Späße ! Ihrꝰ
Ich zeig ' Euch meinen Stammbaum ,
Lebende und Tote , zahlloſe Namen

aus den größten Epochen der Geſchichte .
Hört mit Ehrfurcht nur zu , was ich berichte .

Nr .8 Arie

Fragt von Oſten bis nach Weſten ,
reiſt von Süden bis nach Norden :

Mein Geſchlecht iſt allerorten

als das vornehmſte bekannt .

Ich hab ' Güter , Lehensträger ,
Fürſten , Herzöge als Schwäger ,
meine Brüder ſind Gen' rale ,
ſind Miniſter , Admirale ,
und im grauen Altertume

kam mein Haus zu ſolchem Ruhme ,
daß ich ' s kaum beſchreiben kann !
(Belfiore lächelt wieder )

Doch zum Teufel , warum lacht Ihr ?
Keine Zweifel , ich kann ' s beweiſen !
(er zieht ein Buch hervor )

Hier iſt Numa , dort iſt Seipio ,
Mare Aurel und Marc Agrippa ,
Mucius Scaevola und der Cato ;

dieſe zwei in voller Gala

ſind Trajan und Caracalla .

Habt Reſpekt , ſag ' ich, und bücket Euch
und verbeuget Euch und verneiget Euch ,
denn ein jeder hat ' s verdient ! (geht ab)

Ser

Nar

Ser

Nar



Belfiore gacht luſtig :

Serpetta :

Rezitativ

Sie ſollen leben , die Konſuln und die Fürſten ,
der Scipio und Caracalla ! Haha , wie drollig ,
der Alte hat ' nen Sparren ,
das gibt noch manchen Spaß mit dieſem Narren !

(geht ab)

Neunter Auftritt
Serpetta , hinter ihr her Nardo

Wenn Ihr den Herrn etwa ſuchet ,
Geigt, in den Hintergrund )
der iſt beſtimmt im Hauſe . Ihr könnt nicht fehlen .

Nardo (vorwurfsvoll ) :

Serpetta :

Ihr wollt mich wieder los ſein ? — Und doch, mein

Schätzchen ,
hab ' ich Euch , ach ſo feſt , ins Herz geſchloſſen .

Wie oft muß man Euch was ſagen ,
bis endlich Ihr begreifet :
Nein , ich werde mir nie aus Euch etwas machen !

Nardo Gittend ) :

Serpetta :

Nardo :

Serpetta :

Serpetta :

Seid doch nicht gar ſo herzlos
und bedenket ...

Genug mit dem Gewinſel ;
ich will es nun nicht mehr hören .

Dann erklärt mir , warum .

Laßt Euch belehren :

Nr . 9a . Ariette

Einen Gatten möcht ' ich haben ,
der verliebt iſt und voll Feuer ;
aber ſolch ein alter Freier ,
lieber Gott , iſt nichts für mich .



Nardo :

Nardo :

Serpetta :

Nardo :

Serpetta :

Serpetta :

Rezitativ

Die verſteht ' s ja vortrefflich , ein Verschen mir zu

ſingen ;
das müßte doch auch mir gleich gut gelingen .

Nr . 9b . Ariette

Einen Gatten mußt du haben ,
der verliebt iſt und voll Feuer ;
aber dieſe jungen Freier ,
liebes Kind , ſind nichts für dich.

Rezitativ
Haha !

Was lacht Ihr ?

Weil Ihr Euch grad ' ſo anſtellt ,
einen Mann ſich zu angeln , wär ' eine große Sache .
Aber ich kann jeden bekommen ,
nur hab ' ich noch von allen keinen genommen !

Nr . 10 . Arie

Laß ich mich nur ſehen ,
kommt alles gelaufen ,
ſie betteln und flehen ,
ſie möchten ſich raufen ,
ſie ſind wie von Sinnen ,
mein Herz zu gewinnen ,
ſie ſchwören und ſchwärmen ,
als wären ſie toll :

„ O ſeht dieſe Augen ,
die Blicke voll Liebe ,
das Leben , die Anmut ,
dies Feuer , die Farben !
Du Süße , du Gute ,
du biſt gar zu ſchön ! “

Nar

San

Sar

Arn



ir zu

igen ;

dache.

en!

Ich ſchau ' nur zur Erde

mit zücht ' ger Gebärde ,
ich ſage kein Wörtchen
und laſſe ſie gehn
und laſſe ſie ſtehn . auft lachend ab)

Nardo aaleim :
R9 5

Lache nur , kleiner Racker , ich krieg ' dich doch herum .
Doch wer kommt dort ? ' s iſt meine Herrin .
Ich glaube , ſie weint ; fort , ich verſchwinde . (geht ab)

Zehnter Auftritt

Sandrina ; dann Armida

Nr . 11 . Arie
Sandrina aalleim :

Einſam im fernen Lande

klaget die Turteltaube ;
ihr Sehnen geht zur Heimat ,
das Schluchzen ihrer Kehle
fleht unſer Mitleid an .

Rezitativ

Sandrina : Ich bin die arme Taube ,
die ſich ſehnet , fern von dem Geliebten ,
ohne die kleinſte Tröſtung in meiner Trauer .

Doch will ich nicht ermatten ,
bis endlich meine Klagen
die Sterne ſelbſt erweichen . O mein Belfiore ,
ſolange fern du weilſt ,
werd ' ich immer die arme Taube ſein .

Armida ( kommt; für ſich):
Das iſt gewiß das ſchöne Gärtnermädchen .
(laut ) Kleine Gärtnerin , höre !



Sandrina : Gnäd ' ges Fräulein . . .

Armida : Komm nur her , ſag , was fehlt dir ?

Ei, ich glaube , du weinſt ?

— Sandrina Gefaßt ) :

Nicht , daß ich wüßte .

Armida : Gut , ſchon gut , ich verſtehe , eine Liebſchaft . . .

wohl mit dem Podeſtà . . . 2 Art

Sandrina ctolz :

O nein , Sie irren ;
arm bin ich, das iſt wahr , aber auch ehrbar ;
für ſo was bin ich mir zu ſchade .

Armida lärgerlich ) :
Vorlautes Ding du, ſei ſtill , was ſoll das heißen ?
Zügle deine Zunge , bedenke ,
du redeſt mit Armida ! Be

Sandrina : O Vergebung . . . Ar —
wie konnt ' ich wiſſen . . .

5 Armida cuhigey :

Nun , laß es gut ſein ; doch höre ,
daß ich es bin , die heute Hochzeit feiert
mit dem Grafen Belfiore .

Sandrina cſar ſich): Be
O Gott , was hör ' ich !
daut ) Mit dem Grafen Belfiore ?
(für ſich) Wie iſt das möglich ?
Entſetzlich !

Armida : Er kam ſoeben an ; wenn du ihn ſäheſt ...

er iſt ſchön wie ein Gott .

Sandrina ſur ſich):

Mich faßt ein Schwindel ,
es verläßt mich die Kraft .

—— Armida : Warum erbleichſt du ?

4 Sag , was bewegt dich ?
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Sandrina :

Armida :

ißen ?

Belfiore :

Armida :

Belfiore :

Ein heißer
wilder Schmerz übermannt mich . . .

( ſchütze mich , Himmel ! )
kehrt mir das Herz im Buſen um ,
der Atem will mir verſagen ,
alles dreht ſich . . . mir ſchwindelt . . . ah, eine Ohn⸗
(ſinkt ohnmächtig zu Boden ) macht !

Sonderbar ... was tun ? Kein Menſch zu ſehen . . .

Will denn niemand mich hören ? [ Zu Hilfe !

Elfter Auftritt

Belfiore und die Vorigen , ſpäter Ramiro

Da bin ich.

Gott ſei Dank , daß Ihr da ſeid !
' s iſt ein Unglück geſchehen ,
hier dieſes arme Mädchen liegt in Ohnmacht .
In meiner Apotheke
hab ' ich ein gutes Mittelchen ,
dieſen Anfall zu vertreiben .

Eilet nur , es zu holen , ich werde bei ihr bleiben .

( Armida eilt ab)

Nr . 12 . Finale

Belfiore (nähert ſich der ohnmächtigen Sandrina und bleibt erſchreckt ſtehen) :

Himmel , iſt ' s keine Täuſchung ?
Violante , ſie lebt noch ? O Schmerz !
Schrecken greift mir ans Herz ,
weiß nicht mehr , wo ich bin .

Sandrina ( kommt wieder zu ſich; ohne Belfiore zu ſehen) :

O komme , Ungetreuer ,
wüßteſt du, wie ich nach dir mich ſehne !



Belfiore ( immer noch zweifelnd ) :

Die Stimme Violantes

und auch Violantes Züge .
Doch wie in dieſen Kleidern . . .

Ich könnte mich noch irren ,
ich muß ſie näher ſchaun .

Sandrina ( wie vorher ) :

Ach möchte doch der Armen

der Himmel ſich erbarmen . ( ichtet ſich langſam auf)

Belfiore (noch von ihr entfernt ) :

Sie iſt es wirklich ;
mir ſchwindet aller Mut .

Sandrina (erblickt Belfiore und erſchrickt heftig ):

Wer iſt das ? Der Graf ? Wär ' s möglich ?

Armida ctommt mit einem Riechfläſchchen zurück; zu Belfiore ) :

Hier iſt das Fläſchchen , nehmen Sie !

Ramiro (tritt auf, ſieht die Gruppe , erkennt aber Armida nicht ſofort ):

Ich ſtör ' doch nicht , verzeihen Sie !

Armida (erkennt beſtürzt Ramiro ) : Ramiro ?

Ramiro (ebenſo) : Armida ?

Beide : Seh ' ich recht ?

Belfiore (zu Sandrina , ohne die beiden andern zu beachten ) :

Rede , wer biſt du ?

Sandrina cuur ſich):

Ramiro cçu Armida) : Grauſame !

Armida cäar ſichh: Er iſt hier ?

Alle : Wie konnte das geſchehen ?
O welch ein Wiederſehen ,
weh' , es erſtarrt mein Blut .

Belfiore guür ſich :

Voller Zweifel ſteh ' ich ſchwankend ,
weiß nicht , ob ich wachend träume ,
all mein Denken iſt verwirrt .

Was ſag ' ich ?

Ran

Arn

Alle



0

Sandrina gaär ſich):

Ganz benommen und befangen
ſind vor Schreck mir die Gedanken ,
aus dem Aug ' die Träne quillt .

Ramiro gur ſich :
Stumm vor Staunen ſteh ' ich ratlos ,
wie gelähmt ſind mir die Glieder ,

iſt ſie ' s wirklich ? Iſt ' s ihr Bild ?

Armida (uür ſich):
Was hat hier es nur gegeben ?
Soll ich meinen Augen trauen ?

Iſt ' s ein Spuk , ſo heb ' dich fort !

Alle güͤr ſich : Fuß und Hände den Dienſt verſagen ,

auf den Lippen ſtirbt das Wort .

(alle ſtehen befangen und unbeweglich da)

Zwölfter Auftritt

Der Podeſtà und die Vorigen , ſpäter noch Serpetta und Nardo

Podeſtz ( ommt und betrachtet verwundert die Gruppe ) :

Welche Stille ? Sind ſie närriſch ?
Was bedeutet dieſe Szene ?
(öu Sandrina ) : Haſt die Sprache du verloren ?

(äu Armidc) : Iſt der Mund dir zugefroren ?
(Ezu Belfiore ) : Gebt mir Antwort ! 6u Ramiro ) : Was

iſt los ?

Sandrina gür ſich):

Ob ich ' s ſage ?

Belfiore guar ſich : Ob ich ' s wage ?

Ramiro guüͤrſich):

Welche Frage !

Armida gür ſich): Ich verzage !



Podeſta : Alles iſt mir unbegreiflich ;
hier iſt etwas vorgegangen ,
mit der Sprache nur heraus !

Ramiro 6u Armidch

Sag mir , biſt du ' s ?

Belfiore (zu Sandrina ) :
6

Sag mir , biſt du ' s ?

Sandrina u Velfiore ) : Biſt du ' s wirklich ?

Armida au Ramro ) . Biſt du ' s wirklich ?

und ich weiß nicht ein noch aus .

( Sandrina und Belfiore eilen nach der einen Seite , Armida und

Alle : Ach , ich kann mir nicht mehr helfen ,

Ramiro nach der anderen Seite ab, der Podeſta bleibt verdutzt zurück)

Podeſtä (allein ):
Was ſoll das heißen , ſind das Manieren ?

Ohn ' im geringſten ſich zu genieren ,
läßt man mich ſtehen , grad als ob Luft ich wär ' ! —

Lauft nur , ihr Narren , lauft nur zum Teufel ,
ich hab ' euch alle wahrlich nicht nötig ,
ich zieh ' mich vornehm auf mich zurück .
(will abgehen, wird aber von Serpetta aufgehalten ; gleich hinter
ihr Nardo )

Serpetta : Herr Podeſta , das müſſen Sie ſehen ,
wie die Sandrina mit dem Herrn Grafen

5 herzet und koſet dort in der Laube ,
in aller Freiheit , ganz ungeniert !

Podeſtä : Schnell , ſag , wo ſind ſie ? Die will ich lehren !
Cbeide wollen fort , werden aber von Nardo aufgehalten )

Nardo : Glauben Sie wirklich , was die da redet ?

Sie lügt ja ärger noch als ein Buch !

Serpetta : Hier dieſe Augen , hier dieſe Ohren
mußten es ſehen , konnten es hören !

Nardo : Alles nur Lügen , fauſtdicke Lügen !
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Podeſtä : Gleich überzeug ' ich mich.

Serpetta : Dann ſchnell mit mir !

Podeſta : Gleich überzeug ' ich mich .

Nardo : Dann ſchnell mit mir !

Serpetta : Mit mir !

Nardo : Mit mir !
(beide zerren den Podeſtà hin und her)

Serpetta : Er kann nur lügen !

Nardo : Sie nur betrügen !

Podeſtaà ( mit tragiſcher Geſte) :

Nimm deinen Lauf , grauſames Schickſal !

Hier ſteht verſpottet , hier ſteht betrogen
ein hochberühmter Mann , ein Podeſtä !

Alle drei : Jetzt aber gehen , damit wir ſehen ,
wer hier gelogen und was geſchah . eeilen ab)

Dreizehnter Auftritt

Sandrina , gefolgt von B elfiore ; dann der Podeſtà , Serpetta und Nardo ,
die an der einen Seite , Armida und Ramiro , die an der andern Seite lauſchen

Sandrina Gu Belfiore ) :

Warum mit ſolchen Worten

mein armes Herz beſtürmen ?
Armida heißt die Dame ,
der jetzt Ihr Herz gehört .

Belfiore : Laß dich erbitten , rede ,
und ſag das eine Wort mir ,

ſag , biſt du Violante ,
die ich ſo ſehr geliebt ?

Serpetta deiſe zum Podeſta ) :

Da ſehn Sie es , wie abgefeimt
das brave Kind ihn drankriegt !



Podeſtà : Ich ſeh ' es ; ah, falſche Katze , Ra

Ich dreh ' den Hals ihr um !

Nardo (uur ſich): Se

Der Graf hier , hol ' s der Teufel !
Wie helf ' ich ihr heraus ? Na

Sand rina (zu Belfiore ) :

Ich bin nicht , die Sie ſuchen . Sa

Belfiore : Nein , nein , ich kann ' s nicht glauben !

Sandrina : Nein , das iſt nicht ihr Name :

Armida (für ſich, mit einem Blick auf Belfiore ) :
Be

So hat mich denn verraten

der ungetreue Mann ! All

Ramiro (für ſich, mit einem Blick auf Armida) :
Ar—

Nun muß ſie ſelbſt erfahren ,
was ſie an mir getan . Po

Sandrina 6um Grafen ) :

Grauſamer , Ungetreuer , Ra

iſt das nun die Vergeltung ,
daß ſo ich dichgeliebt ? Se

Sag mir , was tat ich damals ,
was hab ' ich heut ' verbrochen ,

daß du mich alſo quäleſt ,
All

treuloſer , falſcher Mann !

Belfiore : Ja , dieſer Falſche bin ich,

jetzt aber kommt die Reue , enniet nieder )

einzige Violante ! Se

5 Die böſe Violante ,
nur ſo hat er geſagt ; Ar

doch lange iſt die tot .

( Armida, Ramiro , der Podeſtà und Serpetta treten vor)

Podeſtaà czu Belftore ) : Ra

Steht mir Rede !

Armida gu Belfiore ) : Sprecht nur weiter !
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Ramiro Gu Belfiore und Sandrina ) :

Meinen Glückwunſch !

Serpetta qu Sandrina ) :

Nur nicht ängſtlich !

Nardo cguürſich):

Wüßt ' ich, wie das enden mag !

Sandrina cfür ſich :

Ich will ſchweigend weiter leiden .

Belfiore guüͤrſich :

Von der Braut will ich mich ſcheiden .

Alle : Was ſoll werden , was geſchieht ?

Armida Göhniſch zu Belfiore ) :

Wie in Liebesglut Sie brennen !

Podeſtd Gornig zu Sandrina ) :

Du ſcheinſt keine Scham zu kennen !

Ramiro c(pöttiſch zu Armida) :

Meine Rache iſt erſchienen .

Serpetta (giftig zum Podeſta ) :

Seht nur dieſe Unſchuldsmienen !

Alle ( außer Sandrina und Belfiore ) :

Lebt vergnügt in ew ' gem Frieden ,
eitel Glück ſei euch beſchieden ,

möge Amor ſelbſt entflammen
mit der Fackel euer Herz !

Sandrina und Belfiore :
Ach, auf mich ſtürzt nun zuſammen
aller Jammer und aller Schmerz !

Armida dtritt dicht an Belfiore heran ) :

Hüte dich, Verräter , Verführer ,

daß ich dein Herz nicht in Stücke zerreiße !

Ramiro (pöttiſch zu Armida) :

Dieſe Erregung gerade von Ihnen

verſteh ' ich nicht .



Serpetta çu Sandrinch :

Podeſtà 6u Sandrinch :

Iſt das der Dank nun für meine Güte ?

Könnt ' ich dich peitſchen , du garſt ' ge Hexe !

Nardo (aär ſich):
Was das bedeuten ſoll , verſteh ' ich nicht .

Sandrina : Ach, welches Herzeleid hat mich befallen !
Mich überwältigt mein hartes Schickſal ,
was ſag ' ich Arme nur , was ſoll ich tun ?

Belfiore : Wie hat der Zufall mich ſo hart getroffen !
Zwiſchen den beiden ſoll ich entſcheiden ,
doch wen ich wählen ſoll , das weiß ich nicht .

Alle : In mir bekämpfen ſich Unmut und Mitleid ;
iſt keine Rettung mehr aus dieſer Wirrſal ?
Wer zeigt den Weg mir an , wer ſteht mir bes

(
Ran

Ende des erſten Aufzuges



Zweiter Aufzug

Erſter Auftritt

Eine Halle im Palaſte des Podeſtä

Armida , gefolgt von Ramiro

Ramiro ckeſtig ): Retisgtüd
Du entkommſt mir nicht wieder ,
unbarmherziges Weſen ; bleib ſtehn und hör mich !

Armida ( eühh:
Warum ſo heftig ? Sag an ,
was verlangſt du von mir ?

Ramiro : Verſtell dich nicht , du weißt ſchon ,
was ich will , und fragſt noch ,
wagſt ins Aug ' mir zu ſehen ?
Hätt ' ich auch nur vermutet , du wärſt die Nichte
von dieſem Podeſta , hätt ' ich von dir wohl
einen Blick nur erwartet ,
ein Erröten , einen Gruß ?

Armida (achſelzuckend) :
Wenn ' s nun das Schickſal
einmal ſo will . . .

Ramiro ceftig ) :

Ach, das ſind leere Worte ;
nur dein Hochmut , dein Ehrgeiz ,
dein Stolz hat dich verleitet ,



meine Liebe zu opfern . Doch wird der Himmel ,
den du ſo oft als Zeugen angerufen
für deine Schwüre , das glaub mir ,
an dir mich einmal rächen .

Armida ( aufflammend ) :

Ramiro :

Armida cnit

Oho , genug jetzt ,
du treibſt es zu weit ! (veicher ) : Ja , ich bekenn ' es ,

ich verriet , ich betrog dich ;
ich kenne mein Verſchulden .
Doch ich kann ' s nicht bereuen , (werliebt) mein Graf iſt
gar zu ſchön !

Ha, zügle
deine Zunge und rühme den Rivalen

nicht mir ins Geſicht ! Nein , du ſollſt nimmer

der Tat dich freuen . ' s iſt deine falſche Seele

zum Opfer auserſehn für meine Rache ! eeilt ab)

einem Seufzer der Erleichterung ) :
Und doch tut er mir leid ; ich kann verſtehn ,
daß er ſo auf mich ſchilt . Doch nein : zum Bogen
kehrt der Pfeil nicht zurück . Ich bin entſchloſſen ,
meinen Grafen zu freien .
Man mag Laune es nennen —vielleicht iſt ' s

Schickſal

Zweiter Auftritt

Belfiore und Armida

Belfiore ( kommt, ohne Armida zu bemerken) :

Welch verzweifelte Lage !
Seit ich Sandrina geſehen , bin ich troſtlos ,
weiß nicht Rat , was ich tun ſoll .
Ich muß ſie nochmals ſprechen ; doch vergebens ,
ſie iſt nirgends zu ſehen .
(iſt vor Armida angekommen, dieer plöͤtzlicherblickt ; er faßt ſ10 ſchnell)

Angebetetes Fräulein ...

Be

Ar

Be

Ar

Ar
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Armida :

Belfiore :

Armida ( chnelh :

Sachte , ſachte !
Sagt mir doch, gar zu gerne möcht ' ich wiſſen ,
wer es denn iſt , den Ihr ſo eifrig ſuchtet ?

Nachher . . . (vill fort )

Nein , nein , Ihr bleibt noch !

Bel f iore (verlegen) :

Alſo . . . ich wollte grade . . .

(für ſich : Hier hilft mir nichts als Keckheit .
( aut ) : Euch ſucht ' ich, ſchönes Fräulein . . .

Armida ceftig ) :
Keine Scherze !

Belfiore ( für ſich, zieht ſich etwas zurüch :

Armida :

Die gebraucht ihre Nägel . ( aut ) : Grade eben . . .

Bitte , kommt etwas näher .

Belfiore ( beugt das Knie) :

Armida :

Belfiore :

Armida :

Armida :

Teuerſtes Weſen ,
ſieh mich vor Liebe vergehn !

Schweige , du Lügner ,
geh, knie vor der andern . . .

Mit ein paar Worten

iſt alles dir erklärt .

Was kannſt du ſagen ?
( mit zornigem Hohn ihn nachahmend )

„ Seit ich Sandrina geſehen , bin ich troſtlos . . . “

Treuloſer ! Vor meinen Augen ,
heut ' an dem Tage — iſt ' s möglich ! —

der mich mit ihm einen ſollte ,
hintergeht er mich ſo, will mich verlaſſen ,
dieſer treuloſe Mann ! Kann ich es faſſen ?

Nr . 13 . Arie

O könnte ich dem Frechen
das falſche Herz zerreißen ,
was er mir tat , zu rächen !



Doch ſagt mir eine Stimme ,

ich lieb ' ihn , ach, zu ſehr .

So konnte er mir danken ,

daß ich mein Herz ihm ſchenkte !
Darf ich da länger wanken ,
gilt Haß , gilt Liebe mehr ? (geht zornig ab)

Dritter Auftritt

Belfiore , dann Serpetta

Rezitativ

Belfiore chlict Armida nach) :

Nein , das iſt keine Frau mehr ,
ein Dämon iſt ' s, eine Furie !
Und hätt ' ich mich nicht vorgeſehn . . .

Serpetta ( kommt; heimlich) :

Belfiore :

Eu ' r Gnaden . . .

Ser pe tta ( ieugierig ) :

B elfio re ( mit gemachtem Gleichmut ) :

O weh !

Gar nichts , gar nichts ;
ich war nur in Gedanken .

Serpetta ( wieder heimlich :

Belfiore :

36

wenn ' s zu ſagen erlaubt iſt ,

Was hat ' s gegeben ?

Gerade eben ,

begegnete ich dort Ihrer Verlobten ;
oh, ſie war wie ein wildgewordenes Raubtier ,
denn ſie ſtieß wilde Flüche
gegen Sie aus .

Gar bald ſchon
wird ihre Wut vorübergehn .

Be
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Serpetta : Nein , das glaube ich nicht , ich weiß es beſſer :
Die Frauen ſind wie Beſtien ,
wenn ein Mann ſie beleidigt ; es wär ' das beſte ,
Sie gingen gleich zu ihr , ganz unterwürfig ,
um die Hand ihr zu küſſen ,
daß ſie Ihnen verzeiht .

Belfiore : Und wer verlangt das ?

Serpetta «wichtig) :
Der Reſpekt , der Gehorſam ,
den alle Damen fordern ,

Ihre Pflicht , die Mode . . .

Belfiore cärgerlich :

Scher dich zum Teufel ,
du , die Mode , deine Pflicht und alle Bräute !

(geht ab)

Vierter Auftritt

Serpetta , dann Nardo

Serpetta ccchüttelt den Kopf) :

Der kann mich wirklich dauern ; was will er machen
mit dieſer böſen Hexe . . .

Nardo ( tommth:
Meine ſchöne Diana , ſeid nicht böſe ,
wenn ich unerwünſcht komme :

Wenn man ſo ſchön wie Ihr iſt ,

muß das Herz ja auch gut ſein .

Serpetta (lurz ) :
Ob ſchön , ob häßlich ,

geht Euch gar nichts an .

Nardo : Oh, dann ſterb ' ich vor Leid !

Serpetta : Ich werd ' nicht weinen .



Nardo :

Serpetta :

Nardo :

Alſo auf in den Tod !

Glückliche Reiſe !

Nun gut , alſo ich ſehe , Na

Ihr ſeid härter als Marmor

und tauber als ein Henkersknecht . . blickt her denn !
Gieht ein Meſſer , als wollte er ſich erdolchen)
Dieſer Stoß ſoll mich töten .

Na

Serpetta cpottiſch :

Nardo :

Serpetta :

Nardo :

Vorwärts , vorwärts !

Und doch, ich hab den Mut nicht ,
ſo tief Euch zu betrüben .

Oh, da irret Ihr ſehr , mir macht das Freude !

Tut und laßt , was Euch einfällt ,
Euer ſchnippiſches Weſen
macht mich nur noch verliebter und ſchürt das Feuer .

Se rpe tta ſcheinbar freundlich ) :
Mir ſcheint , ſo ganz allmählich
gefallt Ihr mir beſſer . gur ſich Das gibt ihm den Reſt .

Nardo greudig ) :

Serpetta :

Sprecht Ihr die Wahrheit ,
oder ſoll ' s nur Scherz ſein ? auftig ) Liebe ! Nein ,

die Freude . . .
ich bin ſchon ganz verwirrt . . . Potz alle Wetter ,
das wirkt wie ein Zauberbalſam ,
ich bin völlig verwandelt !

Schon gut , ſo höret :
Ich ſage Ja ; doch vorher
müßt Ihr noch um mich werben ,
mit ' ner drolligen Arie voll Feuer ,
die rechte Hand auf dem Herzen ,
einem zierlichen Kratzfuß , ſo wie ' s die Fremden

machen .
( Nardo verſucht alles nachzumachen , was Serpetta ſagt )

8



Nur flink , ganz recht ſo, ſo geht ' s ; präſentiert Euch

zeigt , daß Ihr was gelernt habt ,

vorwärts , vortrefflich , wacker !

Nardo gur ſich):
Die macht mit mir , was ſie will , der kleine Racker !

Nr . 14 . Arie

Nardo : Der verliebte Italiener

ſpricht zu dir :

„ Ah , quel visetto

m' ha infiammato il core in petto

che languire ognor mu fa . “

Serpetta gibt ihm zu verſtehen , daß ihr das nicht gefällt )

Biſt du damit nicht zufrieden ?

Nun , ſo hör mein Kompliment auf gut franzöſiſch :

(affektiert ) „ Ah , Madame , votre serviteur ,

de tout mon cœur votre serviteur ! “

( Serpetta zeigt wieder ihre Unzufriedenheit )

Und auch dies gefällt dir nicht ?

Nun , dann ſag ich dir ' s auf engliſch ;

Reſt
ganz fein auf engliſch :

8 (breit ) „ Ah , my life , pray you say Jes . “
( Serpetta wie vorher )

Ei , das iſt ja zum Krepieren ,
die Geduld möcht ' man verlieren ,

enn !

uer .

kein ,
weder engliſch noch franzöſiſch ,

tter, weder deutſch noch italieniſch ,

gar nichts , gar nichts ſteht ihr an .

O, das eigenſinn ' ge Mädchen ,
niemals iſt ihr ' s recht getan ! gaäuft ab⸗

Serpetta aaleim :
Rezitativ

Der Burſche iſt zum Lachen ; das wär ' noch ſchöner ,

wenn jetzt ſo einer glaubte ,

ich könnt ' in ihn verliebt ſein . — Doch was ſag ' ich?ꝰ

Ren Wenn ich recht überlege ...

hen . is iſt der Vetter Sandrinas , ich will ' s bedenken .

(geht ab)
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Fünfter Auftritt

Sandrina , dann Belfiore , zuletzt lauſchend der Podeſta

Sandrina (allein , in Gedanken ) :

Wie ſpielt das Schickſal ſeltſam ! Den Liebſten
um ihn zur ſelben Stunde [ finden ,
für immer zu verlieren .

Er will Armida freien ; — mich kann vergeſſen
der Ungetreue ,
der mich durchbohrte . — Und dennoch . . hatte die

Eiferſucht
ihn getrieben und glaubt er mich geſtorben ,
ſo verdamm ' ich ihn nicht . Es ſpricht die Liebe

zu heftig noch für ihn . — Vielleicht verſucht er ,
die Hochzeit zu verſchieben .
Ich könnt ' mich ihm entdecken ,
doch iſt ' s die Zeit nicht . . . da kommt er . . . wie

wild und ſtürmiſch
pocht doch mein Herz , iſt er nur in der Nähe !

Belfiore ( kommt, in Gedanken) :

Unbarmherziges Schickſal !
Muß ich denn wider Willen mir Verzeihung
von Armida erbitten ? (erblickt Sandrina )
Dort ſteht das Gärtnermädchen . . . ja , ja , ſie iſt es ,
ja , es iſt Violante . .
die Augen , die Anmut , der Liebreiz , es iſt kein

alles , alles ihr ähnlich . . . Irrtum ,
Sandrina cſtentt ſich fremd) :

Belfiore :

Herr Graf , Sie ſind verwundert ?
Was ſehn Sie denn an mir ?

Ich ſeh das Ebenbild

einer holden Geliebten .

Sandrina (ſich vergeſſend ) :

Belfiore :

Und ich erblicke einen grauſamen Ungetreuen .

Wirklich ? Warum ? cüär ſich Sie iſt es ,
ſie iſt ' s mit Fleiſch und Blut .

2
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Sandrina :

Belfiore :

Sandrina :

Belfiore :

Fragſt du noch ? Denk des Tages ,
wie bitter ich da weinte

und klagte , nur um dich, und wie auch du

um mich geweint , um mich geklagt haſt .

Ja , es iſt wahr , und dennoch . . .

Ungeheuer , ſo ſag mir , welch Verbrechen
ich je beging ! Ich ſchwör ' es , ich war ganz ſchuldlos ,
als dein Dolch mich getroffen ,
und ich bin es noch heute ; nun aber laß mich
(bricht in Tränen aus)

einſam in meinem Elend .

O Gott , was tu ' ich ?
Sag mir , ſag mir , du lebſt noch . . .

doch wie in dieſen Kleidern ,
du liebe Violante !

Sandrina wieder fremd) :

Ja , ſo nannte ſich ſterbend die Arme .

Bel f iore ( verwundert ) :

Sandrina :

Belfiore :

Sandrina :

Sind Sie es denn nicht ſelber ?

Ach, Sie ſcherzen , Herr Graf , ich bin eine Bäu ' rin .

So iſt alles ein Irrtum ?
Mir ſchien es doch, du ſagteſt . . .

Nichts als das eine ,
daß ich Violante gut kannte ;
in meinen Armen

verhauchte ſie die Seele .

B elfi Ore (ſehr niedergeſchlagen ) :

Iſt ſie wahrhaftig tot ?

Sandrina Cittey :
Das müſſen Sie

am beſten wiſſen .



Belfiore gur ſich):

Ich kann ' s noch nicht begreifen ;

ihre Sprache , ihr Ausſehn , jede Bewegung ,
wie ſie leibte und lebte .

Sandrina aaͤngſllich):
Sie ſollen gehen ,
denn Sie quälen mich nur ! Kommt jetzt Armida ,

geht es uns ſchlecht .

B elfi Ore (erſchrickt):
Sie kommt ? Wo denn ? Ich gehe .
(will gehen, kommt aber, als er ſie anſieht , wieder zurüch)

Doch nein , hält meine Füße
eine zaub ' riſche Macht , daß ich nicht fortkann ?
Gönne mir doch, in dieſe ſchönen Augen . . .

Sandrina c(lühh:
Wem ſoll das gelten ?

B elfio Le ( entflammt ) :

Belfiore :

Dir , dir , mein Herz , meine Sonne !

Seh ' ich ſo dich hier ſtehen ,
glaub ' ich Violante ſelber zu ſehen !
( Sandrina wendet ſich ab und blickt zu Boden )

Nr . 15 . Arie ( und Duett )

Laß mich ins Aug ' dir ſehen ,
ach, wende den Blick mir zu !
O laß in ihm mich leſen ,
daß du mir ganz vergeben .
( Sandrina bleibt zürnend abgewandt und chickt ſich an, zu gehen)

Bleibe , ſei nicht ſo grauſam ,
und ſänft ' ge deinen Zorn .
(der Podeſta ſchleicht lauſchend herbei )

Doch , muß ich dich verlaſſen ,
ſo gönne eine Huld mir :

die Hand laſſe mich faſſen
als Zeichen meiner Reu ' .
( Der Podeſta kommt näher , und wie Belfiore ſchüchtern die Hand
Sandrinas faſſen will, ergreift er, ohne es zu merken, die des Podeſta )

Po



O dieſe Hand , wie zart ſie iſt ,
wie von ihr Glut ins Herz mir fließt ,
weil du ja meine Venus biſt ,
ach, meine ſüße Venus biſt !

Podeſtaà (ſchüttelt ihm grinſend die Hand) :

Verehrteſter , das freut mich ſehr ,
befindet Ihr Euch wohl ?

Belfiore (verwirrt ) :
Wie kommt nur der Patron hierher ?
Daß ihn der Teufel hol ' ! (geht argerlich ab)

ida

Sechſter Auftritt

Der Podeſtä und Sandrina

Rezitativ

Podeſtà chinter dem Grafen herdrohend ) :

Wart , aufgeblaſ ' ner Burſche ,
das ſollſt du mir bezahlen !
Gu Sandrina):
Und du, nichtsnutz ' ge Kröte , glaubſt du wirklich ,
ein Mann von meinem Stande ,
der dich liebt , der dein Herr iſt . . .

Sandrina : Nicht ſchelten ! Zu unrecht
ſind Sie auf mich ſo zornig .

W970
Podeſtä : Wie , zu unrecht ? Ich ſah doch . . .

Sandrina : Nein , Sie irren .

Podeſta : So , warum willſt du denn von mir nichts wiſſen ,
und ſpielſt bei mir die Spröde ?

Sandrina Cärtlich , ſchmeichelnd ) :
Mein liebſter beſter Dienſtherr .. . ach, wenn Sie

Oand wie das Unglück mich heimſucht . [ wüßten ,
odeſta) ( beginnt zu weinen )

43



P ode ſt à (gerührt ) :
Sei nicht traurig , mein Herzblatt ,

ſag mir , was iſt . . . gär ſich) Ich muß ſie küſſen !

( aut ) Nicht weinen , du biſt ' s ja , die ich liebe ,
die mein Herz . . . . (jür ſich)h Was fang ' ich an . . . was

ſoll ich ſagen ?

(daut) Komm , gehn wir . (wvill ſie fortziehen )

Sandrina cſich leicht ſträubend ) :

Ach, verzeih ' n Sie ,
doch ich kann und ich darf nicht .

P ode ſt à (kühner) :
Wie denn , was denn , warum ?

Sandrina puötzlich veränderth :

Nun denn , ich will nicht . Denn ſchließlich . . .

Podeſtà (böſe):
Denn ſchließlich biſt du

eine Magd , die ich zu mir erhebe .

Sandrina : Eine ſo hohe Ehre kann ich miſſen .

Podeſta : Du Freche ! Nicht zu keck! Ich bin der Herr hier ,
der Podeſtä ! Potztauſend ! Wer verwehrt mir ,

daß ich dich nicht zerſchmettere ?
Sandrina ( nutig ) :

Da muß ich fragen ,
wie kommen Sie dazu ,
mir den Schimpf anzutun und mir zu drohen ?
Was wollen Sie von mir haben ? Auch einem

begegnet man mit Achtung , [ Mädchen
oder muß ich beweiſen ,
daß ich Willen , Verſtand und Mut hab ' . . .
(bricht ab und fährt dann demütig fort )
Ach nein , verzeihen Sie ,
gnädiger Herr , ich weiß , ich fühle ,
daß die Zunge mir durchging ;
doch eine Stimme , ja , ſagt meinem Herzen ,
Sie haben Mitleid mit der Armen und ihren

Schmerzen .

Sat
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Nr . 16 . Arie

Sandrina : Eine Stimme klingt im Herzen ,
und ſie ſagt mir leiſe , leiſe ,
dein verehrter Herr und Meiſter

iſt in Wahrheit lieb und gut .

Dieſe Augen , die ſtrengen Züge ,
die nur jetzt ſo zornig ſcheinen

38
ſänftigt bald ſein Edelmut .

(der Podeſtà tut beleidigt )

Er verſtößt mich ? Will nicht hören ?

Zeigt die ſtrenge Herrenmiene ?
O, dann ſchwindet mir vor Trauer

und vor Kummer aller Mut .

Traute Schweſtern , hört mich klagen ,

ſeht mich hier in Leid verzagen ,

habt Erbarmen mit der Armen ,

Unglückſel ' gen, ganz Verlaß ' nen ,

bringt mir Tröſtung in meiner Qual . (geht ab)

Siebenter Auftritt

Der Podeſta , dann Armida , darauf Ramiro

Podeſtaà (allein ):
Was war ich doch ein Schafskopf !
Sie iſt nur ſchüchtern , dieſes arme Mädchen .

Ich glaube , wenig fehlte ,

ſo kamen mir die Tränen .

Ich will ihr ſchleunigſt nachgehn ... ach, daß ich
ein ſolches Pech hab ' ! Alles limmer

iſt gegen mich verſchworen .
Jetzt geſchwind ſie verſöhnen ...



Armida ( kommt eilig ): Pod
Lieber Onkel ,
mein Belfiore bereut ſchon ,
daß er mich ſo gekränkt hat ,
drum hab ' ich mich entſchloſſen , nicht mehr zu zögern
und die Hand ihmzu reichen .

Ramiro ( kommt mit einem Brief , ebenfalls in Eile) :

Herr Amtmann , grade eben

kommt dieſer Brief aus Mailand Ran
von einem nahen Verwandten ,
und in dem Briefe
liegt für Euch dieſes Schriftſtück
des hohen Magiſtrates mit dem Erſuchen ,
den Mörder zu verhaften ,
der hier im Schloſſe Zuflucht gefunden , und das iſt Pod
der Graf Belfior . — Ihr wollt ' s nicht glauben ?

Arm
Podeſta ( wie ſprachlos ) :

8 Unſer Graf Belfiore ?
Ran

Ramiro cgibt ihm das Blatt ) :

Leſt nur , hier ſteht es !

8 Armida : Das muß ein böſer Traum ſein . Pod

Ramiro : Nur allzu wahr . (pöttiſch ) Sie dauern mich ,
Frau Gräfin in ſpe . (äar ſich) Das trifft ſich herrlich ,
und ich hab ' meine Rache
ſo ganz ohne mein Zutun .

Podeſtà chat den Brief geleſen ) : Pod
Je nun , dies Schreiben behauptet ,
Belfiore ſei in der Tat der Mörder

einer Marcheſa Oneſti .

Armida ( um Podeſta ) :
Glaub doch nicht ſowas .
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zodeſtz (ärgerlich zu Armida) :

Was kümmert ' s dich, ſchweig ſtille !
Jetzt ſpricht der Podeſtä . ( Zu Ramiro ) Wie lenkt ſich

denn

der Verdacht auf den Grafen ? ( uyy Ich finde nir⸗

gends Beweiſe
für das Verbrechen . (fur ſich) Auf alle Fälle , ich

verſuch ' ,
ihn zu retten . daut ) Ich kann nicht einſehn . . .

Ramiro cfuur ſich):

Podeſtaà :

Armida ( nit

Ramiro :

Podeſta :

Podeſta :

Aber ich um ſo mehr . daut ) Ich muß Euch bitten ,
hier den Lauf der Gerechtigkeit
unter keiner Bedingung zu ſtören ;
indes geh' ich . . .

Gemach , nicht ſolche Eile ;
wär ' s nicht beſſer ... (fur ſich) Ja , was nur ?

verhaltenem Zorn) :

Ach, ſo laß ihn doch gehen !

Ganz wie ' s beliebt , doch was hier auch geſchehn
wird die hohe Behörde [ mag,
peinlich prüfen .

Schon gut , ruft nur den Grafen ,
wir verſchieben die Hochzeit ; und iſt er ſchuldig ,
ſo möge dieſer Mörder nicht darauf zählen ,
je ſich mit meiner Nichte zu vermählen .

Nr . 17 . Arie

Dies edle Fräulein , mein liebes Nichtchen ,
die ſoviel Mitgift hat und das Geſichtchen ,
ſollt ' ich blamieren und ruinieren ?

Nein , dieſer Eh' vertrag wird niemals richtig ,
alle Verſprechen ſind null jetzt und nichtig ,
ſo will ich ' s haben und ſo wird ' s gemacht !
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Ramiro Guredend ) :

Man würde tadeln mich im ganzen Lande ,

für meinen Stammbaum wär ' s ewige Schande ,

ja , noch die Nachwelt , ſie würde mich ſchelten ,

nicht mehr als Edelmann würde ich gelten ,

ich, der gefeierte Podeſta !
(Armida ſucht Einwendungen zu machen)
So iſt mein Wille , du biſt mir ſtille !
(zu Ramiro )

Alſo es bleibt dabei , wie ich geſagt . (geht ab⸗

Achter Auftritt
Armida und Ramiro

Rezitativ

Höre , liebe Armida . . .

Armida Göſe) :

Ramiro :

Armida :

Ramiro :

Armida :

Ramiro :

Armida :

Ramiro :

Armida :

Ramiro :

Rede nicht weiter ,
du kennſt nur Lug und Trug !

Du irrſt dich, ich bin dir ...

Verhaßt in tiefſter Seele !

Nur dir zuliebe . . .

Das iſt geweſen !

Bedenke . . .

Nein !

So höre

Laß mich in Ruhe . (eilt dem Podeſtà nach)

Neunter Auftritt
Ramiro allein

Und doch, die treue Liebe ,
die ich im Herzen trage ,

gibt Hoffnung mir und Troſt . — Du ſollſt mich

ſüße Hoffnung , verlaſſen , [ niemals ,
deine Hand will ich freudig und gläubig faſſen !
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Ramiro :

Nr . 18 . Arie

Du Freundin treuer Liebe ,
o Hoffnung , komm , und lächle ;

auf dich nur will ich bauen ,
du nur , ja du nur tröſteſt mich allein .

Du nur erhellſt mein Leben ,
du leiteſt meine Schritte ,
ja , du wirſt meiner Bitte

Erfüllung einſt verleihn . (geht ab⸗

Zehnter Auftritt

Der Podeſtà mit Armida und Serpetta , dann Belfiore

Podeſtaà :

Armida :

Serpetta :

Podeſtà :

Glaube mir , liebe Nichte ,
daß ich außer mir bin . Iſt er ' s geweſen ,
was kann ich für ihn tun ?

Du haſt doch Mittel

und Wege , ihn zu retten .

Wenn Sie wollen ,
können Sie es am beſten .

Das mag ja ſtimmen ,
doch wenn Ramiro ſich einmiſcht . . .
(ſieht Belfiore kommen)

ſtille , da kommt er .

Belfiore critt auß :

Herr Amtmann , ich bin zur Stelle ;
und Sie , teure Armida . . .

Armida ( dem Weinen nahe) :

Ach, ſchweige !

B elfi Ore ( verwundert ) :

Hör ' ich richtig ?



Podeſtaà (ſtreng ):
Kein Wort mehr !

Belfiore (aufs höchſte erſtaunt ſich zu Serpetta wendend) :

Serpetta . . . 2

Serpetta gſeiſe): Sei ' n Sie ſtille .

Podeſtä : Du ſtehſt vor deinem Richter !
Wer biſt du, was iſt dein Name ?

Belfiore (ängſtlich und betreten ) :

Ich bin Graf Belfiore .
Aber . . . warum das . . .

Hier iſt doch Hochzeit ...

Podeſta : Langſam .

Sag mir : Du kennſt die Gräfin
Violante Oneſti ?

Belfiore eerſchrickt heftic ): Was iſt das ?

Armida deiſe zu Belfiore ) : Sage , du weißt nichts .

Belfiore anſicher ) :

Nein , ich kenn ' ſie nicht .

Podeſta : Lebt die Gräfin ?

Belfiore : Nein , Herr Amtmann .

Serpetta Geiſe zu Belfiore ) :
Was tun Sie ?

Podeſtä : Alſo geſtorben ?

Belfiore : Weiß ich ' s? . . das heißt . . . ich glaube . .

Armida geiſe ) :

Leugne , ſonſt biſt du verloren .

Podeſtä : Iſt ' s wahr , was man hier munkelt ,
du hätteſt ſie getötet ?
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Belfiore guͤr ſich :
Nur allzu wahr . ( aut ) Ich fürchte . . .

allerdings . . . das heißt , nicht doch . . .

Serpetta cgeiſe):
Nur kein Geſtändnis !

Podeſtä : Man redet allenthalben ,
du allein ſeiſt der Mörder .

Belfiore : Nein , nein ... aus Liebe . . .

in eiferſücht ' ger Wallung . . .

unſel ' ger Zufall war ' s . . .

Podeſtä : Genug .

Armida cgar ſich :

Der Dummkopf .

Podeſta : Graf , bedenke , was du ausſagſt ; du haſt vernommen ,
wie ſchwer man dich anklagt .
Biſt du frei aller Schuld —ich will ' s gern glauben —

hts . rechtfertige dich ſchleunigſt .

Elfter Auftritt

Sandrina und die Vorigen

Sandrina : Ich bin ſein Zeuge !

Belfiore : Violante !

Armida : O herrlich !

Serpetta : Vortrefflich !

Armida : Weiß etwa dieſes Mädchen . . .

Serpetta : in der Sache Beſcheid ?

P ode ſt à (überlegen ) :
Was könnteſt du denn

hierzu ſagen ?



Armida (ſehr freundlich ) :
Rede nur , liebe Sandrina !

Ser pe tta (rndochfreundlicher ) :

Sandrina :

Podeſtà :

Sandrina :

Ja , ſprich nur ,

gutes Mädchen .
Was iſt denn

das Verbrechen geweſen ,
des man den Grafen anklagt ?

Er iſt der Mörder

Violantes von Oneſti .

Nein , man verleumdet ihn ;
Violante iſt verwundet ,
aber nicht tot . Ein jeder
ſehe Violante in mir ; ja , ich bin es ſelber ,
dank dem Himmel , ich lebe , und ich verzeih ' ihm.

Belfiore ( äberſtrömend ) :

Podeſtaà :

Ach, ich wußt ' es . . . du Liebe . . . !

Du Violante ?

Armida (ungläubig ) :
Du eine Gräfin ?

Serpetta appöttiſch :

Sandrina :

Eine Dame ?

Ja , ich bin ' s , bin es wirklich .

Podeſtà (achſichtig ) :

Sandrina :

Belfiore :

Mein Kind , nun laß es gut ſein ,
das wird dir keiner glauben .

Jeder Zweifel muß ſchwinden ,
denn ich kann es beweiſen ,
kann einwandfrei beweiſen ,
ich bin es , bin Gräfin Violante .

Ja , ſie redet die Wahrheit .
(für ſich) Oh, mein Herz hüpft vor Freude .
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Podeſtà (ſucht Ausflüchte ) :
Die Sache iſt verdächtig ,
ich muß erſt alles prüfen .
ſur ſich Doch eh' ich mir Sandrina laſſe rauben ,

bring ' ich lieber mich um , das könnt ihr glauben .
(geht ab)

Armida : Ich bin mir noch nicht klar , iſt ſie Sandrina

oder Violante ;
doch will ich an dem Grafen
die Schmach , ſo wahr ich lebe , ſtrafen . (geht ab)

Serpetta : Und auch ich mach ' mich fort ,
es ſcheint mir nicht geheuer an dieſem Ort . (geht ab)

Belfiore ( überſtrömend zu Sandrina ) :

Angebetetes Leben !

m. Iſt es denn wirklich wahr ?

Laß mich , o laß mich ,
o laß mit ungezählten Küſſen ...

(will Sandrina die Hand küſſen, ſie zieht ſie zurüch)

Sandrina eeiſig):

Nicht weiter ! Ich glaub ' , Sie träumen :

(Belfiore aufs äußerſte beſtürzt )

Ich hab ' mich nur verſtellt , um Sie zu retten .

Sie geben mir den Vorzug ,
weil Sie plötzlich entdecken ,

daß ich ihr ſo ſehr ähnle ,

Ihrer toten Violante ?

Belfiore c(laſſungslos , für ſich):

Eben Krater , jetzt ein Gletſcher ; ich kann ' s nicht
faſſen !

Sandrina ceftig ) :
So gehn Sie doch, gehn Sie

zu Ihrer ſchönen Armida ,

ſie wartet ſchon mit Schmerzen ,
und beglücken Sie die ; ich gönn ' ihr ' s von Herzen .
(geht ab)
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Zwölfter Auftritt

Belfiore allein

Nr . 19 . Rezitativ und Arie

Rezitativ

Belfiore ( win ihr nach) :
O geh nicht fort und hör ' mich ! —

Sie geht und ſtößt mich von ſich . Nun gut , ſie
gehe . — —

(er blickt erregt , wie geiſtesabweſend um ſich)

Doch plötzlich wird mir ' s ſo ſeltſam . . .

es ballt ſich grauer Nebel

und will mich gar umhüllen ,
ein Wirbelwind , ein Gewitter — die Nacht kommt

—wie ſchaurig !
(er ſinkt auf eine Bank )

Armida , Violante !

Wollt ihr mich wirklich töten ?

Hier biet ' ich euch die Bruſt . —Was iſt , ihr weinet ?

Wozu denn eure Tränen ,
ich ſterbe gern . — (er fährt auf) Hört den Donner ,

ſeht die Blitze dort ,
alles will mich zerſchmettern . Euch , güt ' ge Götter ,
will ich mich weihen , mein Leben

will ich freudig euch opfern !
Freunde , Geliebte , beweint mich , lebt wohl für

immer .

Arie

(entgeiſtert )

Mich durchrieſelt eiſ ' ger Schauer ,
greift ans Herz und lähmt die Glieder ,
raubt den Atem , würgt die Worte ,
drückt mich nieder , o welches Bangen !
Von der Stirne auf die Wangen
rinnt der kalte Schweiß herab . —
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Aber nein , ich kann noch ſchreiten ,
kann mich regen ,

ja, ja ich höre
in der Nähe
ſüß geheimnisvolles Klingen ,
wie von ſanften Zephirſchwingen
aus den ſeligen Gefilden ;
iſt es Wahrheit , iſt es Traum ?

Stille , ſtille , das iſt der Morgenwind ,

leiſe koſend durch die Blätter ,
will die Sonne mir verkünden ,

ja , es naht der helle Tag !

Welche Freude , ich darf noch leben ,
kann noch denken und überlegen ,
das Herz will ſpringen ,
jauchzen will ich, fröhlich ſein . eilt ab⸗

Dreizehnter Auftritt

Nardo , dann der Podeſtä und Ramirso , ſpäter Serpetta

Rezitativ

Nardo (alein ) : Was fange ich nur an ? Ich hab ' die Herrin

ſchon überall geſucht und nicht gefunden .

Oh, ich fürchte . . . wer weiß , ob ſie ſich ſchließlich

doch dem Grafen entdeckt hat . Ob ich hier warte ?

Sie hat ſelber den ſtrengen Befehl mir gegeben ,
den Mund nicht aufzutun .
Aber dort kommen Leute , ich verſteck mich ,
denn man könnte mich fragen . ieyt ſich lauſchend zurüch

Ramiro ( kommt im Geſpräche mit dem Podeſta ) :

Immerhin gilt ' s zu prüfen ,

iſt ſie wirklich Violante .

Ja ſelbſtverſtändlich .
Doch nach der ganzen Art , wie ſie hier auftrat ,

möchte ich beinah ' wetten . . .
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Ramiro : Euer Wort in Ehren ,
aber mir will ſcheinen . . .

Serpetta ( kommt, ſehr beſorgt ſich ſtellend ):

Ach, wie ſchrecklich , wie furchtbar :
Die Sandrina iſt entflohen !

Podeſta : O Gott , was ſagſt du ?

Nardo cſuär ſich):

Entflohen ? Schnell zum Grafen . (eilt ab)

Ramiro : Sowas begreif ' ich nicht .

Podeſtà : Nur keine Zeit verloren ,
man muß ihr eiligſt nach !
O welch ein Unglück ,
welch ein ſchreckliches Unglück !
Vorwärts , wir ſuchen alle .

Serpetta cpith :
Wo die Nacht ſchon heraufzieht ?

Podeſtà (grob) :
Ob ' s Tag oder Nacht iſt ,
ſofort ſoll alles eilen , ſie zu ſuchen . . .

(großartig ) Doch nein , ich werde ſelbſt gehn und ſie
(eilt mit Ramiro ab) finden .

Vierzehnter Auftritt

Serpetta allein

Serpetta : Einesteils ſollt ' ich mich ärgern , andrerſeits ,
was kümmert es mich denn ? Er ſoll nur laufen .
Ich weiß doch, was ich will . Hier gilt es , klug zu ſein ,
wie ein Jäger das Wild ſchlau zu beſchleichen .
Nur keine Sorge , ich werd ' mein Ziel erreichen .

Nr . 20 . Arie

Serpetta : Wer ' s Leben will genießen ,
der ſchweig ' zu allem ſtill ;
Ich laß mich nichts verdrießen ,
es gehe , wie es will .

Einf
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Ich weiß , es ſoll ein Mädchen
ein treu Gemüte haben ,
beſcheiden ſein und ehrlich ,
doch kommt mit ſolchen Gaben

bei Männern man nicht weit .

Viel beſſer iſt ' s, auf der Hut ſein ,
dazu von kühlem Blut ſein ,
tüchtig verliebt ſich ſtellen ,
alle gehörig prellen ,
ſie foppen früh und ſpat .

Die Lehre hat für ' s Leben

Mütterlein mir gegeben ,
ich folge ihrem Rat . (geht ab)

Verwandlung

Fünfzehnter Auftritt

Einſame wilde Waldgegend mit altem Gemäuer und einer Grotte ; es iſt ſchon dunkel,
ſpäter bricht die Nacht herein . Sandrina kommt in großer Angſt

Sandrina :

Nr . 21 . Arie

Wo bin ich ? Wie finſter ! Wie einſam !
Verirrt in dieſer Wildnis !

Wehe mir , nirgends ein Pfad zu ſehen ,

verlaſſen und allein .

Ach Himmel , hör mich flehen ,
ſieh mich in Angſt und in Pein .
Alles ſtill , totenſtille !
Sei ' s denn , der Unglückſel ' gen
iſt zu ſterben beſtimmt . — Gütiger Himmel ,
kann mein Leid , kann mein Klagen dich noch be —

oh, ſo lenke meine Schritte [ wegen ,
und hör , hör meine Bitte ,

laß hier mich nicht verderben .
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Wohin ich immer blicke, vor meinen Augen

ſich neue Schrecken malen ,
und was ich höre ,
iſt die Stimme meines Leids und meiner Qualen .

Nr . 22 . Kavatine

Sandrina : Ach, vor Tränen , ach, vor Schluchzen

krampft die Bruſt ſich mir zuſammen ,

bricht die Stimme , ſtockt der Atem ,
und es flieht ſein letzter Hauch .

Hier wird niemand mich hören und niemand finden .

Weh , meine Knie wanken ,
die Sinne verlaſſen mich —ſſie lauſcht' ) Was war

Es ſind Leute dort . das ?
Soll ich entfliehen oder bleiben ?

Es war wohl nur ein Windſtoß ,
der durch die Blätter fuhr . Gauſcht wieder ) Nein , nein !

Nein , das ſind Menſchen !
Weiter , weiter !
(ſie macht einige Schritte bis vor die Höhle)

Wohin ? Hierher . — Was iſt das ?

Ha, keine Täuſchung — eine Höhle .
Ich geh' hinein und vertrau ' ihrem Schutze

dieſes armſelige Leben .

Mag der Himmel gnädig noch einmal mir beiſtehn .
(ſie tritt in die Höhle )

Sechzehnter Auftritt

Sandrina , in der Grotte verborgen ; Belfiore und Nardo , die ſich am Arm
gefaßt haben, treten auf; dann Armida , hierauf der Podeſta und Serpetta ,
endlich Ramiro mit einigen Männern , die Fackeln tragen . — Immer ſtärkere

Dämmerung , zuletzt Nacht

Nr . 23 . Finale , Septett

Belfiore (zu Nardo) :

Durch des dunklen Waldes Mitte ,
durch die Dornen und die Felſen ,
lieber Nardo , leite meine Schritte ,
denn ich weiß nicht aus noch ein .
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Nardo : Ja , die Finſternis iſt ſchrecklich ,
Schritt für Schritt muß ich mich taſten ;

doch mich deucht , ich kenn ' die Stelle ,
und hier wird die Arme ſein .

Sandrina UGugtaus der Grotte ) :

Mir war ' s eben , als vernähm ' ich
in der Nähe etwas flüſtern .
Ach, daß doch der Tod mir nahte ,

zu beenden all ' meine Pein .

Armida ( kommt) :

In die ſchauerliche Ode

hat gewiß mit tauſend Angſten
ſich der Graf ſchon hergeſchlichen ,

ſeiner Schönen auf der Spur .

Belfiore : Ein Geräuſch hab ' ich vernommen .

Sandrina : Durch das Dickicht will ich ſpähen .

Nardo : Ich will leiſe vorwärts gehen .

Armida : Es ſind Leute in der Nähe .

Nardo : Ich bleib ' ſtehn und lauſche nur .

Alle : Ich bleib ' ſtehn und lauſche nur .

Podeſtaà ( ommt) :

Durch das Dunkel ſo zu tappen ,

iſt wahrhaftig kein Vergnügen ,
ſtolpre über Stock und Steine ,

breche mir noch Hals und Bein .

Serpetta Sinter ihm herſchleichend ) :

Ganz alleine und ganz heimlich

hab ' ich mich ihm nachgeſchlichen ;

weiß ich erſt , was hier geſchehen ,
richt ' ich ſchlau mich danach ein .



Wer iſt da ?Belfiore :

Sandrina : O weh, welch ' Unglück !

Podeſtä : Sind dort Leute ?

Serpetta : Ich ſpitz ' die Ohren .

Nardo : Halt und wer da !

Armida : Ich bleib ganz ſtille .

Alle : Welch ein Wiſpern , welch ein Raunen ,
und man kann nicht einmal fort .

P od eſt à éu Armida) : “

Sag , biſt du es , mein Sandrinchen ?

Armida ( zum Podeſtaä) :

Ja , ich bin es . car ſich) Das muß der Graf ſein !

Belfiore (zu Serpetta ) :

Halt ' Sandrina ich im Arme ?

Serpetta cu Belfiore ) :

Ja , ich bin es . gar ſich Der Podeſta !

Nardo cei Sandrina ) :

Ei , das iſt doch die Serpetta !

8 Sandrina : Es iſt Nardo , das iſt trefflich .

Alle : Welche Freude , welche Wonne ,
was ich ſuchte , iſt nun mein !

Ramiro (tritt auf; zu ſeinen Begleitern ) :

Bleibt zurück noch , meine Freunde ,
und verberget euch ein Weilchen ,
wenn ich rufe , tretet vor .

5 Podeſta gür ſich :

Immer mehr noch ?

60

Ran

Pod

Arn

Bel

Ser

Nar

Sar

Alle

Rar

Bel



ein !

Armida eebenſo) : O wie peinlich .

Belfiore aaußh:
Nennt den Namen !

Serpetta gäͤr ſich : Dumme Störung .

Nardo ( aut ) : Nicht mehr weiter !

Sandrina cgjar ſich : Was ſoll das werden ?

Ramiro (laut , geht auf Armida zu):

Jetzt wird alles aufgeklärt !

P ode ſt Ceiſe zu Armida) :

Komm , wir gehen .

Armida e(ebenſo): Es wär ' das beſte .

Belf iore çu Serpetta ) :

Raſch , wir verſchwinden !

Serpetta : Ganz wie Sie meinen .

Nardo Su Sandrina ) :

Soll ' n wir bleiben ?

Sandrina : Mir iſt ſo bange .

Alle : Ach, hier ſcheint mir ' s nicht geheuer ,

Wüßt ' ich nur , wie wird ' s mir gehn .

Ramiro (unach vinten rufend ) :

Schnell herbei , herbei jetzt alle ,

kommt , hier gibt es was zu ſehn :
(zu den übrigen , mit ſpöttiſcher Verbeugung )

Guten Abend ! Ei , wie zärtlich
alle hier beiſammen ſtehn .
(in dem Fackellicht erkennen alle ihren Irrtum )

Bel f iore Eu Serpetta , erſtaunt ) :

Du Serpetta ?



Serpetta (ebenſo) :
Der Herr Graf iſt ' s?

P ode ſt (zu Armida ) :

Meine Nichte ?

Armida (ebenſo) : Der Podeſta !

Alle : Eine nette Überraſchung !
Wer iſt außer uns noch da ?

Armida gpöttiſch zum Podeſtz ) :

Ein kleiner Irrtum , dort ſteht Sandrina .

Sandrina (zu Nardo) :

Ein luſt ' ger Scherz nur , dort ſteht Serpetta .

Serp etta (ebenſo zu Belfiore ) :
Nur ein Verſehen , dort ſteht Armida .

Alle : Da ſind wir alle ſchön angelaufen ,
doch daran ändern läßt ſich nichts mehr .

Armida (tritt erzürnt zu Belfiore ) :

Biſt du ertappt jetzt , du falſcher Heuchler ?
Nun ſollſt du ſehen , wie ich mich räche !

Podeſta (zu Sandrina ) :

Tückiſche Schlange du, voll ſchnöden Undanks ,
nun ſollſt du meinen Zorn verſpüren !

Sandrina : O weh, mir ſchwindelt ; iſt ' s eine Ohnmacht ,
tut ſich die Erde unter mir auf ?

Nardo (zornig zu Serpetta ) :

Mach , was du Luſt haſt , wir zwei ſind fertig !

Serpetta : Das werde ich mit Faſſung ertragen .

Ramiro (zu Armida ) :
Allein dein Hochmut hat das verſchuldet !
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Armida (zu Ramiro ) :

Verhaßt und widerlich mir bleibſt du und biſt du !

Sandrina und Belfiore (auf verſchiedenen Seiten der Bühne) :

Wie ſchwarz die Wolken , es zieht ein Wetter auf ,
mich ſchaudert , ich zittere , erſtarre und bebe ,
mich will umfangen des Wahnſinns Nacht .

Die Übrigen :
Kaum kann den Arger und Zorn ich zähmen ,
Es ſtürmt und wallt im Herz mir das Blut .

Sandrina prötzlich viſionäy :

Ich hör ' eine liebliche Weiſe erklingen ,
Wie hab ' ich ſie oft in der Heimat geſungen ,
wenn froh ich dem Liebſten im Arme geruht .

Belfiore (ebenſo) :
Es iſt die Geliebte , ich höre ſie ſingen ,
Ihr Lied iſt mir tief in die Seele gedrungen ,
und hör ' ich es wieder , wird alles noch gut .

Beide : O ſanftes Entzücken , o himmliſche Luſt !

Podeſtä (tritt an Belfiore heran ) :

Nur zwei Worte , Herr Graf , mit Ihnen :
Einen Zweikampf auf Piſtolen
werden Sie mit mir beſtehn .

Ramiro eebenfalls zu Belfiore ) :
Und auch ich, mein Herr , muß bitten ,
wir zwei kreuzen unſre Klingen ,

auf der Stelle wird ' s geſchehn .

Armida (wirft ſich zwiſchen ſie):

O haltet ein , ich leid ' es nicht .
(alle , außer Sandrina , eilen herbei )

Serpetta und Nardo :

Was wollen die ? Zurück von ihm !



Ramiro und Podeſta :

ſeicht eher darf er fort von hier ,
bis er ſich mir geſtellt .

Sandrina : Vor Haß und Rache ſchäumen ſie .

Belfiore : Vor Neid und Bosheit toben ſie . Sar

Beide : Ich aber , Teurer ( Teure ) , denk ' ich dein ,

trotze ich ihrer Wut .

Armida : Ich glaub ' , ſie reden irre .

Podeſta : Ja , ja , ſie phantaſieren .

Ramiro und Nardo :

Wer kann den Sinn begreifen ?

Sandrina ( immer auf ihrem Platz, ohne Belfiore zu ſehen) :

Laßt mich , wo iſt mein Liebſter ,
ſeid gut und laßt mich hin zu ihm ,

beſänftigt euren Groll .

Belfiore (ebenſo) :

Oho , mir aus dem Wege !
Seid gut und laßt mich hin zu ihr ,
beſänftigt euren Groll .

Die Übrigen :
Fürwahr , ſie ſind von Sinnen ,
wiſſen nicht , wo ſie ſind .

Ramiro cCu Armidah :

Du haſt allein verſchuldet
das ganze Ungemach .

Sandrina und Belfiore :
Wann wird zu Ende

die harte Prüfung ſein ?



D2 ie Übrigen :
Welch ſeltſamer Anfall ,
welch tolles Betragen !
Sie träumen , ſie ſchwärmen
verzückt ſind ſie ganz .

L

Sandrina und Belfiore c(mwievorhey :

Welch jauchzende Weiſen ,
welch lockende Töne ,
es naht der Geliebte ,
er ladet zum Tanz .
(ſie eilen beide nach verſchiedenen Seiten fort )

Ende des zweiten Aufzugs



Dritter Aufzug

Erſter Auftritt 8

Der Podeſtaà , dann Serpett a

Rezitativ

Pod eſtà ( ommt in Gedanken ; bleibt plötzlich ſtehen) :

So wird die Sache gehen ,
und nur , weil ich ſo tüchtig bin und unbeſtechlich :
mit der ganzen Geſchichte muß jetzt Schluß

Dieſer Graf hat ' nen Sparren ; [ ſein .

lauf er , wohin er Luſt hat . (uckt bedauernd die Achſeln)

Armida , ja , 2

Pod

dafür will ich Sandrina mir vermählen .

Serpetta ( kommt, hat die letzten Worte gehört ) :

Da machen Sie die Rechnung ohne den Wirt .

Podeſtä : Ich mach ' ſie auf meine Weiſe ,
und dich geht ' s gar nichts an . Gibt ' s wohl auf Erden

etwas Frecheres als du biſt ? Arm

Serpetta chuötzich veſcheiden und lläglich ):

Sie können tun , was Sie wollen ,
ja mich anſchrein und ſchlagen , mit dem Stock ſogar , Pod
doch Sie müſſen mich auch anſchaun . geiſe ) Und

dann , Sie wiſſen noch , Ramn

was Sie einſtmals mir ſagten :
Mein Glück ſollt ' ich hier machen .



P ode ſt à (unwirſch) :

Andre Zeiten , andre Sorgen .

Se rpet ta ( ſchmachtend) :
Die Liebe hat ſo oft ſchon . . .

Podeſtà Göoſe):

Du ſollteſt dich was ſchämen !
Immer ſpricht ſie von Liebe ,
hat nichts als Liebe im Kopf ; ein braves Mädchen
das ſchweigt von ſolchen Dingen .

Serpetta ( wieder dreiſh :
Das wär ' noch ſchöner !
Was ſtell ' n Sie ſich ſo an , ſpei ' n Gift und Galle ?
Tun was ich tu , denn nicht die Frauen alle ?
(geht ab)

ch :

uß
in . 3*

Zweiter Auftritt
ſeln)

Der Podeſtaä ; dann Armida und Ramiro von verſchiedenen Seiten

Podeſtä (allein , ſieht Serpetta nach) :

Hat man ſowas ſchon geſehn ?
So ein Ausbund von Frechheit ! O jener Weiſe ,
der war wirklich ein Kenner ;

der ſagte von den Frauen ,
daß eine wie die andre . . .

den

Armida ( kommt eilig ): Lieber Onkel,
heute noch mußt du dem Grafen

mich vermählen .

gar, Podeſtà cgleichmütig ) : Freilich .
U

och , Ramiro ( kommt eilig ):
Mein Herr , Ihr gebet heut ' noch
mir Armida zur Gattin .



Podeſtä ( geichmütig ) : Sicher .

Armida (dringender ) : Pod
Sieh deine Nichte
ſich vor Sehnſucht verzehren .

Ramiro eebenſo) :
Und Euren Freund hier
vor Verlangen vergehen .

Armida ämmer dringender ) :

Der Vertrag iſt in Ordnung .

Ramiro (auf Armida zeigend) :
Und ſie gab mir ihr Jawort .

— Pod eſt à ( mit beginnendem Zorn ) :
Das iſt ja herrlich .

Armida : Mein Verlobter . . . bedenke . .

Ramiro : Eure Nichte . . . Ihr wißt ja . . .

Podeſta : Zum Teufel , ſeid doch ſtille !
(will ſich die Ohren zuhalten )

Armida (greift ſeinen Arm) :

Nein , du mußt ihn mir ſchaffen .

Ramiro ( nimmt den andern ) :

Ihr müßt ſie dazu bringen . . .

Armida : So begreifſt du . . .
Armi

Ramiro : So ſeht doch . . .

Podeſtaà 6efreit ſich :

Nein , das halt ' ich nicht aus . . . Ram

Armida : Hör nur .

Armi
Ramiro : Verſteht doch !
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Nr . 25 . Arie

Podeſtaà ( dauernd bemüht , Armida und Ramiro zu beruhigen ) :

Armida :

Ramiro :

Armida :

Don Ramiro , ich wollte ſagen ,
daß die Sache . . . nur immer langſam . . .— — 62 * 9
Du, Armida , dich möcht ' ich fragen . . .
Seid vernünftig , hört ein Wort !

( u Ramiro ) Meine Nichte , müßt Ihr wiſſen ...
(öu Armida ) Wo den Grafen wir vermiſſen ,
gilt ' s doch erſt , zu überlegen
und nicht gleich ſich aufzuregen . . .
( für ſich) Wäre ich nur von hier fort .0
( Armida und Ramiro geben zu verſtehen , daß ſie auf ihrem Willen
beſtehen )
(äu Armida , ärgerlichh Nun , ſo nimm dir deinen Grafen !
Gu Ramiro , ebenſo) Und Ihr freiet meine Nichte !
Tue jeder nach Belieben ,
hier wird euch nichts vorgeſchrieben .
Dies Gezerre , dies Getue ,
laßt mir endlich meine Ruhe ,
die Geſchichte hab ' ich ſatt ! ceitt wütend ab)

Dritter Auftritt

Armida und Ramiro

Rezitativ

Ramiro , hör zu , kurz und bündig : Wenn ich ſage ,
daß ich dich nicht auit einer Handbewegung ) ſoviel liebe ,

was erhoffſt du ?

Daß du doch einmal einlenkſt und meine ſtandhafte
endlich den Sieg davonträgt . Liebe

Du biſt unheilbar ;
doch zu ſolcher Betrachtung



Ramiro :

iſt jetzt die Zeit nicht ; ſo hör , was ich dir ſage :

Ich kann dich niemals lieben ,

finde dich damit ab , geh deines Weges .

Ich tue dir den Gefallen
und entziehe mich deinen kalten Blicken ,

doch wird ' s dich einſt gereuen .

Armida (achſelzuckend) :

Ramiro :

Ramiro :

Tu , was du Luſt haſt . (geht ab)

Vierter Auftritt

Ramiro allein

So weit iſt ' s nun gekommen ,
du ungetreue Seele !

Sag mir , grauſames Weſen , du mitleidloſeſtes

Herz auf der Welt , was hab' ich denn verbrochen ,

daß du mir ſo vergiltſt ? Ach, die Verzweiflung
will faſt den Atem mir rauben ,

mich durchwühlen alle Schmerzen ,
Eiferſucht , Rache und Scham brennen mir im

Herzen .

Nr . 26 . Arie

Eil ' nur in ſeine Arme ,
Grauſame , die mich verlaſſen ,
Grauſame , geh hin denn , Ungetreue ,
nimm ihn dir , geh hin —

und dennoch lieb ' ich dich.
Doch muß ich denn verderben ,
ſo will ich einſam ſterben ,
elend und fern von dir . (geht ab)

Verwandlung

San
wacher
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Bel .
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Belf
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L

ng

Garten

Fünfter Auftritt
Sandrina und Belfiore , auf verſchiedenen Seiten der Bühne ſchlafend, er⸗wachen bei den Klängen einer ſanften Muſik ; ſie ſehen vorerſt einander nicht. Morgen

Nr . 27 . Rezitativ und Duett

Rezitativ

Sandrina : Wo mag ich ſein ?

Belfiore : Wie kam ich her ?

Sandrina : Es iſt mir ,
als hätt ' ich hier geſchlafen .

Belfiore : Mir iſt ' s, als ob ich träumte .

Sandrina eerhebt ſich, blict um ſich):
Und dieſer große , ſchöne
blumenreiche Garten ,
in dem ich ſtehe ...

Bel fi Ore (ebenſo) :
Die ſanftgewellte , duftende Wieſe ,
wer brachte mich hierher ? Träum ' ich, oder wach '

ich ?
Sandrina : Hat ein Wahn mich genarrt , bin ich verzaubert ?0 0 0 0

Belfiore (erblickt Sandrina ) :

Doch was ſeh ' ich ?

Sandrina eerblickt Belfiore ) : Ver iſt das ?

Belfiore : O du Liebe , du Gute ! (will auf ſie zu)

Sandrina chebt abwehrend die Hand) :
Bleib ſtehn !

Belfiore : So ſtreng ?

Sandrina : Wen ſuchſt du ?



Belfiore gur ſich :
B6

O, ſie zürnt noch.
( aut ) Biſt du Violante denn nicht ?

Sandrina ( ruhig und ernſt ): Be

Ja , Violante die bin ich.
Doch du ſuchſt deine Schöne ,
deine reizende Braut , die bin ich nimmer .

Belfiore : [ Doch, du biſt es, ich ſchwör dir ' s . Sa

Sandrina : Wie könnt ' ich wagen ,

dieſer vornehmen Dame im Wege noch zu ſtehn ?
Ich bin entſchloſſen ,
dem Podeſtaà mich zu vermählen . Leb wohl denn . ]
(will fort ) Sa :

Belfiore : Höre mich , bleibe hier !
Alſo in dieſer Stunde , dieſer füßen Minute , wo ich

dich finde , Bei

da willſt du von mir gehn ? Das kann nicht wahr
du darfſt mich nicht verlaſſen , ſein ,
oder es iſt mein Tod , es iſt das Ende .

(beide ſtehen unentſchloſſen und ſchauen ſich unbeweglich an)
Bel .

Duett

Belfiore : Du willſt fliehen , o bleibe bei mir !

Ja , du biſt mein ſüßes Leben ,
dir nur will mein Herz ich geben ,
dich nur lieb ich ganz allein .

San

Belf

Sandrina : Nein , ich fliehe , du Ungetreuer , San

nicht bin ich' s, die dir ſo teuer ,

nicht bin ich' s, die wahr du liebeſt ,
drum auf ewig nun ſcheide ich. Belf

Belfiore : Alſo geh ich.

Sandrina : Ich will gehen . Beid
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ynꝰ

in . ]

ich
ide ,
ſahr
ein ,

Beide gſar ſich :

Doch warum bleib ' ich noch ſtehen,
warum zittert ſo mein Fuß ?

Belfiore : Parcheſa , Sie geſtatten ,
daß ich in aller Ehrfucht

die Hände Ihnen küſſe .
(will einen Schritt auf ſie zu machen, ſie wehrt ab)

Sandrina : Nein , nein , das iſt nicht nötig ,
ich wünſche nichts dergleichen,
gehn Sie , ich will nichts wiſſen .

Belfiore : Geduld noch ! — (eindringlich ) Unſer Weg
begegnet nie ſich wieder .

Sandrina (angſtlichz:

Iſt das denn wirklich wahr ,
könnt ' es nicht doch geſchehen ?

Beide gur ſichh:

Nur herzhaft und entſchloſſen ,
jetzt heißt es fort von hier .
(beide gehen anſcheinend entſchloſſen rechts und links bis zur Kuliſſeund bleiben dort zögernd ſtehen )

Belfiore cſießt ſich um, ſchüchtern) :

Wie , du rufſt mich ?

Sandrina (ebenſo) : Ich rief nicht .
(nach einer Pauſe )
Du kommſt wieder ?

Belfiore : O nein ,o nein .
( macht ein paar zaghafte Schritte auf Sandrina zu)

Sandrina cſur ſichh:

Ah, er naht , ein gutes Zeichen .
( macht ebenfalls einige Schritte )

Belfiore (ebenſo) :

Ah, ſie ſcheint ſich zu erweichen .

Beide : Kaum kann ich noch widerſtehn .



Belfiore : Geh ' ich zu ihr ?

Sandrina : Darf ich' s leiden ? Ra

Belfiore : Soll ich ' s wagen ? Se

Sandrina : Muß ich ſcheiden ? Be

Belfiore : Geh ' ich ?

85 Sandrina : Bleib ich ?
25 0

Beide : Hin zu ihm ( ihr ) !
5

(ſie eilen einander in die Arme) Sa

Hab ' ich endlich dich gefunden ,
ſind in Liebe wir neu verbunden ,
iſt vorbei der Trennung Schmerz ?
Welche Freude , welch ' Entzücken ,
deine liebe Hand zu drücken !

Kaum die Wonne kann ich faſſen ,
ja , es jauchzt vor Luſt das Herz ! Arn
(ſie eilen Arm in Arm ab)

Sar

Letzter Auftritt

Der Podeſtà mit Armida , Ramiro und Serpetta ; dann Nardoz ; endlich
Sandrina und Belfiore

3 Arm
Rezitativ

Podeſtà : Seꝛi geſcheit , liebe Nichte ,
quäle mich nun nicht mehr ; was kann denn ich

Serfbei dieſer Lage noch machen ?

Nardo ( kommt eilig ):

Ich bringe frohe Kunde ! Pode
Die zwei Ausreißer kommen !

Sie haben ſich verſöhnt und ſind gegangen ,
auf daß alles fröhlich ende , ſich zu vermählen .

Podeſta eerſchrockem:
Was ſagſt du ? Belf :

7⁴



lich

ch

Armida : Oh, alſo doch noch !
Ramiro :

Glückliche Wendung !
Serpetta : Da fällt ein Stein mir vom Herzen .

Belfiore ( kommt mit Sandrina ) :
Hier ſind die Neuvermählten ,
hier iſt meine liebe Violante .

Podeſta : Wirklich ?
Sandrina : Da iſt kein Zweifel mehr ,

ich bin Violante ; ich tauſchte ,
(auf Nardo zeigend )
gleich Roberto , meinem Diener , ſo Stand wie
Das alles tat ich einzig , [ Namen.
um an ihm , meinem Liebſten ,
ſüße Rache zu nehmen .

Armida betreter : O Marcheſa ,
ich bitte um Ihre Nachſicht , ich bin die Schuld' ge,
ich habe ſchlecht gehandelt !

Sandrina aächelnd ) :

Nein , nein , kein Wort mehr , Armida ( umarmt ſie)
mit dieſem Kuſſe

vergeſſen wir den Streit und ſchließen Freundſchaft .
Armida Gögernd zum Podeſta ) :

Wenn es dir recht iſt , Onkel ,
ſoll der treue Ramiro . . .

Serpetta (ebenſo):
Auch ich wär ' es zufrieden,
wenn Nardo . . .

Podeſtä ( uit ſüßſaurer Miene) :
Gut denn , meinetwegen
wird Ramiro dein Gatte ,
Gu Serpetta )
und du kriegſt Nardo .

Belfiore : Vortrefflich .



Ramiro : Ich nehm ' den Vorſchlag an .

Nardo : N

bodeſta : Freue ſich, wer ſich freuen kann5 ich ,
und heirate , wer Luſt hat ;
dasſelbe tu auch ich,
wenn eine zweite Sandrina für mich kommt .

ſcir ſoll es recht ſein .

Sandrina agächelnd) :
Aber ich hab ' nur die eine Bitte , daß in Eurem

Herzen
ein beſcheidenes Plätzchen allzeit bliebe

für mich , die kleine Gärtnerin aus Liebe .

Nr . 28 . Finale , Chor

Alle : Unſre Gärtnerin , ſie lebe ,
die ihr Herz bewahrt in Treue ,

Vivat , vivat !

Hoch die Liebe , ſtets aufs neue ,

Vivat , vivat !

Vivat heut ' und immerdar .

Ende der Oper

Badische

andesbibliothe -

——ů—
8

—

Druck von C. G. Röder A. ⸗G. , Leipzig .



rem

zen







115

öS44„„„„„„„„„


	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]

	[Besetzungsliste]
	[Seite]

	Vorwort
	Seite 3
	Seite 4

	Akt I
	Szene I
	1. Introduction, Quintett
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7

	2. Arie
	Seite 8


	Szene II
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	Szene III
	3. Arie
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13


	Szene IV
	4. Arie
	Seite 13
	Seite 14


	Szene V
	5. Arie
	Seite 14
	Seite 15


	Szene VI
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	Szene VII
	6. Arie
	Seite 17
	Seite 18

	7. Arie
	Seite 19


	Szene VIII
	Seite 19
	8. Arie
	Seite 20
	Seite 21


	Szene IX
	9a. Ariette
	Seite 21

	9b. Ariette
	Seite 22

	10. Arie
	Seite 22
	Seite 23


	Szene X
	11. Arie
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25


	Szene XI
	12. Finale
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27


	Szene XII
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29

	Szene XIII
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32


	Akt II
	Szene I
	Seite 33
	Seite 34

	Szene II
	Seite 34
	13. Arie
	Seite 35
	Seite 36


	Szene III
	Seite 36
	Seite 37

	Szene IV
	Seite 37
	Seite 38
	14. Arie
	Seite 39


	Szene V
	Seite 40
	Seite 41
	15. Arie
	Seite 42
	Seite 43


	Szene VI
	Seite 43
	Seite 44
	16. Arie
	Seite 45


	Szene VII
	Seite 45
	Seite 46
	17. Arie
	Seite 47
	Seite 48


	Szene VIII
	Seite 48

	Szene IX
	Seite 48
	18. Arie
	Seite 49


	Szene X
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

	Szene XI
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53

	Szene XII
	19. Rezitativ und Arie
	Seite 54
	Seite 55


	Szene XIII
	Seite 55
	Seite 56

	Szene XIV
	20. Arie
	Seite 56
	Seite 57


	Szene XV
	21. Arie
	Seite 57

	22. Kavatine
	Seite 58


	Szene XVI
	23. Finale
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65



	Akt III
	Szene I
	Seite 66
	Seite 67

	Szene II
	Seite 67
	Seite 68
	25. Arie
	Seite 69


	Szene III
	Seite 69
	Seite 70

	Szene IV
	26. Arie
	Seite 70


	Szene V
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74

	Letzte Szene
	Seite 74
	Seite 75
	[Seite]


	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


